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Die Schlacht gegen
die Arbeitslosigkeit

Von Dr . Otto Dietrich
Das nationalsozialistischeDeutschland ist in

riue neue, entscheidende Phase seines Kampfes
eingctrctcn. Es hat den Vernichtungs-kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ausgenommen.

Alles wahrhaft Große ist einfach. Der na¬
tionalsozialistische Staatsgedanke ist eine jener
großen, wirklichkeitsnahen Ideen , die Welt¬
geschichte machen, weil sie die Gesetze des Le¬
bens selbst wieder in das Bewußtsein der Völ¬
ker und damit ihre Kräfte auf natürlichem
Wege zur Entfaltung bringen . Die geradezu
wunderbaren Krastwirkungen , die die natio¬
nalsozialistische Bewegung im deutschen Volke
hervorgernfen hat, und die gewaltigen Er¬
folge, die sie bisher auf allen Gebieten unse¬
res Lebens in so verblüffend kurzer Zeit er¬
zielen konnte, sind nur dadurch erklär¬bar » nd begreiflich.  Der nationalsozia¬
listische Gedanke, der das innerste Wesen des
deutschen Volkes in einer so monumental ein¬
fachen Formulierung erfaßt, ist zu einer Kraft¬
quelle, zu einem Jungbrunnen geworden, der
unserem Volk in allen seinen Schichten seine
ureigensten schöpferischen Fähigkeiten wieder
erschließt und dieses lange verhalten — nur
mit unerhörter Intensität  hervor-
brcchen läßt.

Die nationalsozialistische Revolution ist in
ihrem bisherigen Verlauf , in ihrer Eigen¬
gesetzlichkeit mrd dem Tempo ihrer Entwick¬
lung geradezu ein Schulbeispiel der
Weltgeschichte.  Ohne ein Jota ihres küh¬
nen, revolutionären Programms redigieren
Mmüssen, hat es die die NSDAP , bis auf
den heutigen Tag dem Geiste und Buchstaben
nach verwirklicht und ihre Versprechungen ge¬
treulich erfüllt. Die Gründe  für die einzig¬
artige, folgerichtige und überaus glückliche
Entwicklung sind allgemeiner und besonderer

Zunächst: An der Wiege des Dritten Reiche
stand die Macht der Persönlichkeit
die sich in Adolf Hitler  verkörpert . Jhi
Bedeutung für das gewaltige Werk und sei
Gelingen ist überragend : sie in ihrer ganze
übernatürlichen Größe zu erfassen, wird einc
besonderen Würdigung Vorbehalten sein. D
LL ^ -aFschairliche Basis,  auf der dNSDAP , steht, ist aus einem Guß, klar, n
nerlich unangreifbar und fest. Wer auf ihrei
Boden steht und im nationalsozialistische
Denken erzogen ist, wird mit schlafwandb
rischer Sicherheit den jeweils richtigen En
Muß treffen und im Sinne unseres Volkehandeln.

Wir Nationalsozialisten haben ja gerade de;
halb die Entwicklung so klar oorausgeschci
weil wir ihr unendlich näher standen als dt
anderen, weil wir selbst ein Glied dieser En
Wicklung waren und instinktiv das Gesell ihre
Wachstums in uns fühlten. Die NSDAP .wc
lhlcer Sache so sicher,, um warten zu könne
und sie reifen zu lassen. Wir wußten : D
stunde derer, die mit VerantwortungsgeW
und Mut für eine gerechte Sache kämpfe:'Emt stets. Und mit dieser gleichen natu:
Wetzlichen Sicherheit und Ueberzeugungt
" «ft, Sie ihren Kampf um die Macht auSzeiü
uete, hat die NSDAP , auch imBesitzedcMacht gehandelt und ihre Grün!
1atze mit mathematischer Folge
richtigkeit praktisch zur Durch fülrung gebracht.
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mtrchgre,sende Arbeit geleistet. Sic hat in ek,
mentalem Durchbruch die Einheit des Volke
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Allemvoranstehtjetztnebende
politischen E r z i e h n n q s a r b e i
der wirtschaftliche Ausbau deReiches.

"üb V k?e »ationalsoziaMsche Kampf» - » Inner
bäben wir inzwischen erkämpft, jetzt gil

ans den Wirtschaft
chenAnfba«  z « konzentrieren

Volksgenosse « Arbei«nd Brot z « schaffen.
n-E '^ 'r Nationalsozialismus bisher in kük"cm Ansturm noch jedes  seiner Ziele ei

reichte, so wird er auch der Arbeitslosigkeit,
dieser Geißel der Menschheit, im Dritten Reich
Herr werden. Mit Sicherheit wissen wir , daß
wir auch aus diesem Kampf als Sieger hervor-
gchen werden, wenn wir als National-
sozialisten führen,  d . h. so kämpfen, wie
wir cs als Nationalsozialisten gewohnt sind:
nicht im Stile bürgerlicher Bequemlichkeit und
Flauheit , sondern mit durchschlagen¬
dem Angriffsgeist , mit eiserner
Energie , rücksichts ^ s gegen uns
selbst und mit niemals erlahmen¬
der Zähigkeit.  Tie zeitlos gültigen tau¬
sendfach bewährten Grundsätze des National¬
sozialismus, die nationalsozialistischenTugen¬
den, die uns groß gemacht haben, verbürgen
auch ihr allein den Sieg.

DaS nationalsozialistische Deutschland hat

Königsberg.
Laut einer Meldung des Arbeitsamtsvor-

sitzcnden von Lyck und -er Landräte von Lät¬
ze» und Johaunisburg sind am Freitag die
Kreise Lotzen und Johannisburg frei von Ar¬
beitslosen geworden. Der Arbcitsamtsbezirk
Lyck wird darnach am Montag » 24. Juli , als
erster des Arbeitsamtsbezirks freivomAr-
beitskose  n sein. Darüber hinaus beschäf¬
tigt er rund 3500 jugendliche Arbeitskräfte
aus dem Reich.

Die ganze Provinz , heißt es in der Mel¬
dung weiter, ist von einer Opferwilligkeit und
Begeisterung erfaßt, die sich nur mit der Er¬
hebung des Jahres 1813 vergleichen lassen.
Die Meldungen über den günstigen Fortgang
der Offensive gegen die Erwerbslosigkeit über¬
stürzen sich. In den Nächsten Tagen werden
Kreise insbesonders schwieriger Arbeitsmarkt-
lagc an Ort «nd Stelle in Angriff genommen.
Hier will man auch die letzten Wohl-
f ah rts erw  e rbs lo fen  bis zum Eintritt
des Frostes in Arbeitsstellen unterbringen.
Daneben gehen die systematischenVorberei¬
tungen für die Winterarbeiten.

Um die Durchführung der Transporte von
Erwerbslosen zu sichern, sind Verhandlungen
mit der Reichsbahndirektion eingeleitet. Die
Stellung von Sonderzügen  für die Be¬
förderung von Arbeitswilligen ist vorgesehen.

Wie wir erfahren , werden in den nächsten
drei Tagen bis Montag abend wahrscheinlich
noch 10 weitere Kreise hinzukommcn, die das
Ende der Arbeitslosigkeit melden, falls durch
örtliche Verhandlungen nicht gar noch eine
weitere Beschleunigung eintritt.

Ostpreußen ist aus seiner Lethargie, in die
es die Politik der vergangenen Jahre getrie¬
ben hat, herausgerissen worden. Die Men¬
schen dort, die sich unverstanden auf ihre Höfe
und Güter zurückzogen, die die Berührung
unter sich selbst verloren , und denen erst recht
der Kontakt mit den führenden Stellen des
Staates fehlte, sahen in stummer Resignation

München.  Am Donnerstag abend fand
zwischen 2V und 21 Uhr im Regina -Palast-
Hotel in Gegenwart des Rcichsanßenministcrs
»ie Zusammenkunft zwischen dem Reichskanzler
nnd dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz,
Henderso«, statt. In der Unterhaltung wurden
die in den Besprechungen in Berlin noch offen
gebliebenen Frage « eingehend erörtert.

Hierzu erfährt die TU. von unterrichteter
Seite noch folgendes:

Durch die Besprechungen in Berlin und in
München, in denen der deutsche Standpunkt zu
den von Herrn Henderson bei der Vertagung
der Abrüstungskonferenz in Genf fixierten
Punkten eingehend dargelegt wurde, ist die
Möglichkeit gegeben, mit dem Ziele der Er¬
reichung eines Abkommens  den Meinungs¬
austausch über die Abrüstnngssragen sortzn-
sctzen. ^

Die Mitteilungen , die am Donnerstag abend
über die Münchener Besprechungen zwischen

der Arbeitslosigkeit den Kriea erklärt . Unser ^Führer hat die strategischen Pläne zum Groß¬
angriff entworfen, die wirtschaftliche Mobil¬
machung ist befohlen. Die Schlacht gegen die
Arbeitslosigkeit hat begonnen.

Schon sind die ersten Erfolge errungen . Nie¬
mand darf sich jetzt mehr dem Ruf des Führers
entziehen. Jeder muß sich an seiner Stelle mit
Opfermut und tatkräftiger Hilfe ernsctzcn für
das große Gcmcinschastswerk, von dem auch
sein eigenes, wirtschaftliches Schicksal getragenwird.

Nationalsozialisten an die Front!Fm B er trauen auf den Führer und
in keinem Geiste wird euer Wille

! auch dieses gigantische Werk mei-
! ftern und auch auf dem Kampffeldder Arbei tSieaersein.

der Zwangsvollstreckung und dem
Verfall  entgegen . Heute hat sie die Zu¬
versicht  und das Leben wieder erfaßt, und
eine begeisterte Hingabe an die Arbeit des
Staates , an den Kampf gegen die Arbeitslo¬
sigkeit, für eine Gesundung des Lan¬
des  bat die Bevölkerung dieses Grenzlandes
ergriffen. Die Grundlagen dieser Anfbauar-

l beit in Ostpreußen, die schon in so kurzer Zeit
! überraschende Erfolge  buchen kann,

liegt in der engen Zusammenarbeit von Be¬
völkerung und Regierung . Die zentralen
Stellen des vergangenen Systems fanden mit
ihrem Tun im Lande keinen Widerhall, und
das Volk stand stumm und teilnahmslos den
krampfhaften Bemühungen derselben gegen¬
über. Heute ist die Resonanz im Volke geschaf¬
fen, und was eine harmonische, zielbewnßte
Arbeit zu vollbringen vermag, zeigen die Vor¬
gänge in Ostpreußen aufs deutlichste.

Neben diesem großangelegten Angriff gegen
die Arbeitslosigkeit, den das ostpreußische Volk
oon sich ans eingeleitet und durchgeführt hat,
werden die großen Pläne der Regierung für
nne I Nd n s! - i a i ' ' ' e r u n g der Pro¬
vinz  dafür Sorge tragen , daß Ostpreußen
bald wieder ein innerlich gefestigtes und wirt¬
schaftlich gesundes Bollwerk  an der
östlichen Grenze unseres Vaterlandes sein
wird. Die Durchführung einer Industrialisie¬
rung in Ostpreußen hat den Zweck, der Pro¬
vinz, die Heute noch eine reine Agrar¬
provinz  ist , durch Eingliederung von In¬
dustriezweigen eine gesunde, wirtschaftliche
Wechselbeziehung zu schaffen.

Das Beispiel Ostpreußen hat denjenigen
Elementen im deutschen Volke, die heute noch
glauben, abwartend beiseite stehen zu müssen,
und es ihrem kritischen Verstände schuldig zu
sein, allen Geschehen Bedenken entgegenzn-
bringen , gezeigt, was erreicht werden kann
von Menschen, die fähig sind, sich voll beja¬
hend in den Dienst einer Sache zu stellen in
unerschütterlichem Glauben und in voller Zu¬
versicht an das Gelingen ihrer Arbeit.

: dem Reichskanzler und dem Präsidenten der
j Abrüstungskonferenz ausgegeben wurden, sind
- knapp  gehalten, aber nichtsdestoweniger recht! aufschlußreich, indem sie das Gesamtergebnis

der deutschen Verhandlungen mit Henderson
feststcllen. Das Ziel bleibt die Erreichung
eines Abkommens auf der Abrü¬
stungskonferenz,  und Henderson wird in
Berlin wie in München haben feststellen kön¬
nen, daß Deutschland loyal und konsequent auf
dieses Ziel hinarbeitet . Die Tür für weitere
Verhandlungen, bei denen Deutschland den
gleichen Geist der Versöhnlichkeit zeigen wird
wie bisher , bleibt offen. Henderson scheint in
München nunmehr offiziell eine Zusammen«
knnst zwischen dem Reichskanzler und - cm
französischen Ministerpräsidenten vorgeschlage«zu haben.

Wie die deutsche Politik hierzu steht, ergibt
sich klar aus dem obigen Kommunique: eine
derartige Zusammenkunft würde einer einge¬henden diplomatischenVorbereituna bedürfen.

Dar Neueste in Kürze
Der Oberpräsident in Königsberg meldet,

daß nun der ganze Arbeitsamtsbezirk Lyck
ohne Arbeitslosen sei. ^

Henderson hat gestern mittag München ver¬
lassen und ist nach Paris weitergefahren.

Heute abend von 11.30 bis 11.4S Uhr spricht
unser Führer im Rundfunk zur Kirchenwahl.

In Irland wurde eine faschistische Organi¬
sation, die „Nationalgarde ", gegründet. Sie
hat schon jetzt eine große Anhängerschaft.

*
Weltflieger Post mußte in Fiat (Alaska)

notlanden . Die Maschine ging zu Bruch, der
Flieger blieb unversehrt.

»
Auf einer Weide bei Glems im Oberamt

Urach wurden gestern Nacht 32 Schafe vom
Blitz getütet.

Am Donnerstag abend wurde die Neckar-
ftadt Marbach von einem schweren Wvlkcn-
bruch heimgesucht. Die Straßen wurden UM
den Wassermassen aufgewühlt.

Die Unterzeichnung des Viermächtzepaktes ge¬
nügt an sich nicht, um die Voraussetzungen
für den Erfolg einer direkten deutsch-franzö¬
sischen Aussprache zu schaffen. Mit gutgemein¬
ten Improvisationen , wie sie Henderson of¬
fenbar im Sinne hat, sind die tiefgehen¬
den Gegensätze  zwischen Deutschland uns
Frankreich nicht aus der Welt zu schaffen.Außerdem ist das Abrüstungsproblem keine
deutsch-französische Kontroverse, sondern eine
Angelegenheit, in -er der französische Stand¬
punkt zu demjenigen -er meisten anderen
Konferenzteilnehmer, ja zur Idee der Abrü¬
stungskonferenz in Widerspruch steht. Solange
man in Paris diese Verantwortung Frank¬
reichs leugnet  und dafür Tag für Tag dieschuld für die Schwierigkeiten der Abrü¬
stungskonferenz auf Deutschland schiebt und
den zu diesem Zweck erfundenen Begriff der
deutschen Anfrüstnng als Borwand für die
Verweigerung der kleinsten Abrüstungsmaß-nahme nimmt, müssen die Verständignngs-
ansfichten sowohl zwischen Frankreich und der
Abrüstungskonferenz wie auch zwischen Frank¬
reich und dem abgerüsteten Deutschland als
sehr gering erscheinen.

Henderson aus München abgereist
München. Der Präsident der Abrüstungs¬

konferenz, Henderson, hat am Freitag nach¬mittag München mit dem Zuge Wien—Paris
verlassen. Zur Verabschiedung hatte sich der
Reichsaußenminister von Neurath am Zugeeingefunden.

Eine Richtigstellung
Berlin . Die Wiener Presse berichtet über

den Besuch des österreichischen Militärattaches
beim Reichswehrminister. Dabei läßt ste eine
liebenswürdige Aeußerung des Generals von
Blomberg über die Uniform des Attaches in
einem Lichte erscheinen, als ob der Reichswehr¬
minister die Entscheidung der österreichischen
Regierung für die alte Uniform billigte. Wie
das Reichswehrministerium mitteilt , hat das
nicht in der Absicht des Reichswehrministersgeleaen.

ItMcher eimeWtt Ctrifti
«crlin.

Das Wählen hat im FAHrcrstaat des Drit¬
te« Reiches seinen Sinn verloren. Wenn dich
dennoch »er Führer selbst zur Kirchenwahl
anfruft, so verlangt er von dir eine innere
Entscheidung.

Du hast zwei Wege vor dir.
Dv kannst auch weiterhin Evangelium und

Volkstum ohne Zusammenhang «eben- und
gegeneinander stehen lassen. D« wirft die¬
sen selbstmörderischenWeg aber nicht wähle«.

D« wirft der große« Krage Gottes a«
dich die Antwort geben, welche die Einheit
von Evangelium «nv Volkstum auf all« Zei¬
ten besiegelt. Der Versuch, de« Parteihader
anflebcn z« lasse«, ist ei« Verbreche« vor
der Geschichte. D« wirst diese« Vers»ch rück¬
sichtslos Niederschlage«.

Steh ans, du Volk der Reformatio« ; Achte
Unterschiede, die sei« möge«, gering. Sprichei« gewaltiges Ja und bekenne:

Ich will ein einiges deutsche»
« « d evangelische » Volk  sei « .

Frei von Arbeitslose« !
Neue freudige Meldungen aus Ostpreußen — Ein ganzer Arbeitsamts¬

bezirk ohne Erwerbslose

Die Aussprache Hitler-Henderson
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MemMist die heurige EutMlmg steht
Bon Dr . Paolo Sella -Turin.

„Die Natur ist öas Reich der Unterschiedlich¬
keiten", hat Mussolini einmal gesagt. Ebenso
gibt es Unterschiede zwischen Menschen und
auch zwischen Völkern . Im Gesamtbild der
Zivilisation ist der Anteil der verschiedenen
Völker , die bereits führen , und .es gibt Völker,
die erst kommen . Heute nochÄgründet sich die
internationale Denkweise in Eirropa auf diese
typisch demokratische Idee : Jedes Volk , klein
oder groß , hat das gleiche Gewicht und de»
gleichen Einfluß im internationalen Leben.

Genf ist die Hochburg dieser gleichnamigen
Idee . Eine wirksame Arbeit der großen und
wirklich bedeutenden Völker für eine LösmW
der Weltkrise wird dauernd sabotiert durch den
Ballast einer Vielheit der kleinen Völker . Von
mehreren hundert Millionen k« r europäischen
Bevölkerung gibt in Wirklichkeit vielleicht ein
Drittel die Richtung au. Genau so wie in
diesem internationalen Leben war das innere
Problem der demokratischen Staaten . Auch
hier hatte die kleinste Partei die Möglichkeit
zu eigenen politischen Spekulationen innerhalb
der großen richtunggebenden Kräfte.

Der Viermächtepakt,  der vor kurzem
unterzeichnet wurde , Ser erste Ausdruck einer
neuen Mentalität , die in Europa bestimmen
wird , stellt einen Versuch dar , die politische
Führung zu den Großmächten zurückzuführen.

Es ist klar , daß in nächster Zeit in jedem
Volk eine Erneuerung des politischen Lebens
skrttfinden wird . Die großen Zeitfragen ver¬
pflichten die Völker , ihren ganzen Einfluß in
einer bewußten und kraftvollen Führung
durchzusetzen. Auf diese Weise ist auch die Be¬
stimmung der Verantwortlichkeit nur möglich.
So wird man nicht jede einzelne kleine Hand¬
lung des politischen Führers kritisieren , son¬
dern den von ihm beschrittenen Weg im ganzen
beurteilen.

Außerdem wird auf d?ßse Weise öas Gesicht
eines Volkes einheitlich und klar werden . In
einem demokratischen Staat konnte man nie
feststellen, wo eigentlich der politische Einfluß
lag . Oft wurde das , was ein Minister be¬
stimmte , von seinem Nachfolger ins vollkom¬
mene Gegenteil verwandelt . Die neue politische
Ordnung der Nationen , die durch Revolutio¬
nen wiedergeboren worden sind, stellt sehr klar
die Grundfragen des völkischen Le¬
bens  heraus.

Das gesamte Leben des vorigen Jahrhun¬
derts war auf einer wahren Vergottung des
Individuums aufgebaut . Dem Individuum
war im Nahmen der Möglichkeiten alles er¬
laubt , und niemand hinderte es daran . Das
innerpoiitische Leben eineL Staates war auf
der Gleichordnung der Individuen gegründet.
Und so war auch das internationale Leben
nicht bestimmt durch das Verhältnis eines
Staates zu einem andere ::, sondern durch die
Beziehungen einer Interessengruppe zu einer
anderen.

Zum ersten Male kann man heute in Europa
bestimmte Völker als wirkliche Nationen an-
sehen. Ihre Einheit -n gewachsen aus der Idee
der Solidarität : der Arbeitnehmer geht mit
dem Arbeitgeber , der Erzeuger mit dem Ver¬
braucher . Auch die kulturelle Verwirklichung
ist .nicht nur eine Bewunderung des Zukünfti¬
gen. Die Geschichte ist ein Ausgleich von Ver¬
gangenheit und Zukunft zur Gestaltung der
Cstegenwart. Keine nationale Revolution wird
die noch lebendigen traditionellen Kräfte für
die Zukunft ausschalten . So werden aus der
Idee der organischen Solidarität die gesamten
Kräfte des Volkes z« einer Einheit zusammen¬
geschweißt. Das ist das politische Problem , das
in jeder nationale « Revol .tion ne» gelöst wird.

Die heute neu aufkommende Generation
wächst in die neue Ordnung dieses Staates be¬
reits hinein . Für diese Jugend besteht nicht
mehr das Problem , im Innern den Aufbau
erst zu vollziehen . Für sie besteht die Aufgabe,
die Idee dieser Solidarität in daS internatio¬
nale Leben hineinzutragen.

Wen » das vorige Jahrhundert auf einer
Vergottung des Individuums aufgebant war,
so wird unser Jahrhundert aus der richtigen
Bewertung der Nationen « ntereiuander gestal¬
tet werden.

Die organische Idee des politischen Lebens
ist nicht beschränkt aus die Grenzen eines Staa-

Wo ei, Wille ist, »i ist ein Wez?
Berlin . Mit einem ungeheuren Schwung

hat der Führer der nationalen Erhebung den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit begonnen.
Tat auf Tat folgte . Wie groß das bisher Ge¬
leistete ist, das beweisen die sensationellen
Berichte von der Genfer Arbeitskon¬
ferenz.  Kein Volk der Welt hat eine Re¬
gierung , die bis jetzt auch nur ähnliche Er¬
folge verzeichnen kann.

Unserem Führer war klar , daß die Gelder
zur Arbeitsbeschaffung nicht aus steuer¬
lichen Belastungen  geschaffen werden
können . Neue Wege mußten beschritten wer¬
den. Der Opferwille des einzelnen und das
Fühlen und Denken als Volksgemeinschaft
sollen dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der
nationalen Regierung das wichtigste
Fundament  sein . Keiner darf sich aus¬
schließen. Die NSDAP , hat im Rahmen des¬
sen eine Geldlotterie  zur Arbeitsbe¬
schaffung aufgelegt , die mithelfen soll, Volks¬
genossen, die seit Jahren vergeblich nach Ar¬
beit suchen und denen das Wort Arbeitslohn
bereits fremd geworden war , wieder in den
Rhythmus der Arbeit einzuschalten und sie
zu Lohnempfängern statt Unterstützungsbe¬
rechtigten zu machen.

Jeder Nationalgesinnte muß durch Kauf
von Losen die Arbeitsbeschaffungslotterie mit
besten Kräften fördern . Bon dem ideellen
Zweck der Lotterie abgesehen, bietet sie auch
einen noch nie dagewesenen Gewinnplan.
206 000 RM . ist der Höchstgewinn auf ein
Doppellos , 100 000 RM . aus ein Einzellos.
Fast 300 000 Gewinne - 1,8 Millionen RM .,
werden ausgelost . Jeder Losbefiher darf das
vollste Bewußtsein haben , auch sein Scherf¬
lein dazu beigetragen und mitaebolfen zu ha¬
ben , das Schreckgespenst der Arbeitslosigkeit
««s unserem Vaterland «: zu bannen.

res . S>re sit unjere Wahrheit , eine neue pvliti - §
sche Wahrheit , die ein fruchtbares interuativ - s
nales Zusammenleben der Völker möglich ma¬
chen wird.

Der Reichsparteitag i« Nürnberg
München.

lieber die Durchführung des Reichspartei¬
tages der NSDAP ., der am 2. und 3. Sep¬
tember in Nürnberg stattfinden wird , sind
vielfach unzutreffende Meldungen
verbreitet worden . Es ist nicht geplant , die
gesamte Parteigenvsseuschaft der NSDAP , in
Nürnberg zusammenzuziehen , sondern es
wird sowohl die SA . wie die HI . und die
Amtswalterschast der Partei und NSBO.
nur ein bestimmtes Teilnehmer-
kwntiugent  zum Parteitag nach Nürn¬
berg entsenden.

Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnehmer-
Karte , ohne die ei« Besuch des Parteitages
verboten  sei « wird . Diese Maßnahme ist
notwendig , « m eine Zusammenballung zu
großer Menschenmasse« in Nünverg , die tech¬
nisch unmöglich ist, zu vermeiden.

Durch öffentliche Uebertragungen aus
Nürnberg wird aber ganz Deutschland diesen
Tag miterleben.

Sieg der Deutschen Christen in Berlin
Berli «. In bisher 19 Gemeinden Berlins

erübrigt sich eine Kirchenwahl , da Einheits¬
listen eingereicht wurden . In 9 Gemeinden
sind die Deutschen Christen in den Wahlvor-
fchlägen mit 100 Prozent vertreten . In 10
Gemeinden schwankt das Prozentverhältnis
zwischen 60 und 98 v. H. Bemerkenswert ist,
daß die Gemeindevertreter der größten
Kirchengemeinde Deutschlands Wilmersdorf
zu 75 Prozent ans Deutschen Christen besteht.

Gründlich blamiert
Loudo « . Durch die englische Presse geht

augenblicklich die Meldung (Drahtbericht aus
Palästina !) , der Stadtrat von Coburg
habe beschlossen, den Angehörigen der jüdischen
Rasse das 'Fahren auf der Straßen-
bUchm zu verbieten . Diese Nachricht entbehrt
insofern nicht eines neckischen Reizes , als es
iy Cobmrg eine Straßenbahn
überhaupt nicht gibt!

Geheimsitzung bei GLring
Berli « . Freitag vormittag hat auf Sylt

beim Ministerpräsidenten Göring  eine G e-
heimsitzung  stattgesunden , an der der
preutz . Justizminister Kerrl,  der Staats¬
sekretär im Preutz . Justizministerium , Freis¬
ter,  der Staatssekretär im Preutz . Staats¬
ministerium , Körner,  der Ministerialdirek¬
tor im Preutz . Ministerium des Innern,
Daluege,  der Ministerildirektor im Preutz.
Ministerium des Innern , Fischer  und Mi¬
nisterialrat Diels  vom Geheimen Staats¬
polizeiamt teilgenommsn Habs»

Der Kanzler spricht im Rundfunk
Berlin.  Die Ruudfunkgsscllschast teil«

mit : Der Reichskanzler spricht zur Kirchenwahl
über alle deutschen Sender am Samstag , den
22. Juli 1933, von 23.38 dis 23. Uhr.

Todesstrafe gegen KPD .-Mörder
beantragt

Hamburg . Nach mehrtägiger Verhandlung
beantragte der Staatsanwalt r dem Son-
dsrgericht gegen drei Kommunisten die Todes¬
strafe , gegen 7 Angeklagte je 10 Jahre Zucht¬
haus , gegen 6 Angeklagte Zuchthausstrafen
von 6 und 6 Jahren und gegen zwei Angeklagte
4 Jahre Gefängnis . Die Angeklagten hatten
zu Beginn des Jahres ein national 'ozialisti-
sches VerkehrSlokal überfallen , wobei der Pott-
zeiwachtmeister Kopka erschossen  würde.

Amerikanische Kredite für Rußland
Washington . Präsident Roosevelt  hatte

bereits eingewilligt , datz der russischen Han¬
delsabordnung in Washington ein Kredit
von 4 Millionen Dollar  bewilligt
werde , den sie zum Einkauf von rund 80 000
Ballen Baumwolle benutzen wird . Nun er¬
wägt die Reconstruction Finance Corpora¬
tion die Gewährung eins ' neuen
Kredits  in 5̂ he v-" - -- 86 Mil¬
lionen Dollar für Rußland . Dieser 'Kredit
soll in sechs Jahren zurückgezahlt werden.
In unterrichteten Kreisen wird versichert,
daß die amerikanische Regierung der Be¬
willigung des neuen Kredits bereits offiziös
zugestimmt habe , und datz es sich hierbei um
das Vorspiel für die diplomatische Anerken¬
nung Sowjetrußlands handele.

Bankerottes Neuhork
Neuyork . Der Gouverneur des Staates

Neuhork , Lehmann,  sah sich genötigt , das
Repräsentantenhaus dieses Staates zu einer
außerordentlichen Tagung für die nächste
Woche zusammenzurufen . Auf dieser Tagung
müssen Maßnahmen ergriffen werden , um
der Stadt und dem Staat Neuhork Geldmit¬
tel zu verschaffen , da sonst die Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützungen weiterhin
nicht gewährleistet werden kaust. Schon seit
einigen Tagen sind die Auszahlungen ein¬
gestellt . Ucber 75 008 Familienväter konn¬
ten ihre Unterstützung nicht erhalte » und
mutzten mit leeren Taschen abziehen . Der
Gouverneur stellte fest, daß nicht weniger
als neun Städte und zwei Dörfer des Staa¬
tes Neuhork der finanziellen Hilfe bedürften,
um ihre Arbeitslosenunterstützung wieder
zahlen zu können.

Württemberg
Zuschüsse an ArKs ?kerwshngsnrZ " 8r«

Das Innen - und das Finanzministerium
haben an die Gemeinden einen Erlaß über
die Pauschalierung der . Verwaltungskosten¬
zuschüsse der Deutschen Reichspost und der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft a« die
Wohngsmeinden ihrer Arbeitnehmer gerichtet.

Herabsetzung des Höchstpensionssatzes bo» 80
auf 7S Prozent

Den wegen der Herabfti,ung des Höchstpen-
sionssatzes von 80 auf 75 Prozent geführten
Prozessen hat nun das „Gesetz zur Aenderung
von Vorschriften auf dem Gebiet des allge¬
meinen Beamten -, Besoldungs - und Versor¬
gungsrecht " vom 30 . Juni 1933 (Reichs¬
gesetzblatt Teil l , Nr . 74, vom 1. Juli
1933 ) durch den Z 63 im Kapitel XI ein
Ende gemacht . Dieser Paragraph bestimmt,
daß die im Kapitel V (Pensionskürzung ) des
3. Teiles der 3. Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 6. Oktober 1931 in den Ab¬
schnitten I und II enthaltenen Vorschriften
auch insoweit anzuwenden sind , als sie wohl¬
erworbene Rechte nach Artikel 129 der
Reichsversassung berühren . Damit ist den
schwebenden Prozessen ein Ende gemacht und
die Herabsetzung des Höchstpeusionssatzes von
80 aus 75 Prozent eine rechtlich unanfecht¬
bare Tatsache geworden.

Die Gaunereien der Meyer -Bank
HeilSronn . In dem Prozeß gegen den Ban¬

kier Walter Meyer wurden nach der Verneh¬
mung des Angeklagten mehrere Zeugen ver¬
nommen . Dabei wurde bekundet , datz der An¬
geklagte immer maßgebenden Einfluß im Ge¬
schäft gehabt und große Sprüche  geklopft
habe . So behauptete er , daß im Tresor ein
Goldbarren von 100 009 Mark in Gold lüge,
wahrend sich nur ein einziges 20 M a r k -
Stück darin befand.  Der Bruder des
Angeklagten , Hans Meyer , sagte ans , mar,
habe ihn auf die Seite geschoben. Der Ange¬
klagte sei Alleinherrscher gewesen und habe die
Lage des Geschäftes immer als glänzend be¬
zeichnet. Auch sein Vater sei durch den Ange¬
klagten über die Lage des Geschäfts getäuscht
worden.
Zusammenkunft von Heubcrg - Kommunisten

NiedcrnHall , OA . Künzelsau . Am Donners¬
tag nachmittag sind vier Fremde ausgefallen,
die sich in der Hauptsache bei Kommunisten
anfhielten . Durch das Landjägerstationskom¬
mando und die OrtSpolizei wurden die Be¬
treffenden festgestellt, wobei sich beransstellte,
daß eS sich bei diesen erst vor kurzem aus
dem Schutzhaftlager Heuberg Entlassenen und
aus Heilbrvnn Stammenden um Kommuni¬
sten handelt . Die 'vier Kommunisten sowie
zwei weitere aus Niederhall wurden sofort
festgesetzt und in das AmtsgerichtSgesüngnis
Künzelsau eingeliefert , wo weitere Untersu¬
chungen angestellt werden . — Der Austausch
von Erinnerungen an die Sommerfrische auf
den Henberg dürfte ihnen nicht gut bekom¬
men . "

MM?
eo.— Um dsm Kircbsnvolk bei der LandeZ-

circhentagSwahl eine Abstimumna mit den da¬
mit verbundenen unerfreulichen Begleiterschei¬
nungen zu ersvaren , baben die Landeslettnng
der Glanbensbewegnng . Deutsche Christen"
und die Gruven I und II des bisherigen Lan-
deskirchentags eine Vereinbarung über die
Aufstellung einer Einheitsliste getroffen . Hier¬
bei mußten von allen Seiten Opfer gebracht
und Sonderwünsche zurückgestellt werden . Wir
geben im folgenden eine Aufstellung der Ver¬
treter nach Kirchenbezirken:

1. Aalen : Seiz , Oberrechnungsrat , Stuttgart
(Gruvpe I, bisch. Abg .) .

2. Backnang : Hevd , Resirksnotar , Nellingen,
OA . Eßlingen (I, biSH. Abg .) .

3. Balingen : weltl . Abg .: Gottlob Junker.
Zuschneider (Glaubensbew .) : " ttstlicher Abg .:
Krauß , Stadtpfarrer , Ebingen M.

4. Besigheim : Glaser » Kaufmann , Bönnig-
heim (Glb .) .

5. Biberach : Elsenbans , Inspektor , Altshan-
sen (Gr . II, Sish . Abg .) .

6. Blanbeuren : Gaub , Ephorus , Blanbeuren
(Gr . II, bisb . Aba .) .

7. Blaufelden : Mnrdel , Pfarrer , Unterregen¬
bach (Gr . Il , bisb . Aba .) .

8. Böblingen : Schmid , Schulrat , Böblingen
(Glanbensbewegnng ) .

9. Brackenheim : Hähnle , Schulrat , Lanfsen
a. N . (Gr . l, bish . Aba .) .

10. Calw : Römer , Stadtpfarrer , Stnttgar!
(Gr . I. bish . Abg .) .

11. Cannstatt : weltl . Abg .: schall , Fabrikant,
Hedelfingen (Glb .) : geistl . Abg .: Schnaufer,
Pfarrer , Schmiden (II. biSb . Abg .) .

12. Crailsheim : Rebm , Pfarrer , Simmers-
feld, OA . Nagold lGlb .) .

13. Eßlingen : weltl . Aba .: Hang , Malermei¬
ster , Eßlingen d , bisb . Abg .) : geistl. Abg .:
Dr . Lempp , Dekan , Eßlingen (il , biSH. Abg .) ,

14. Freudenstadt : Braun . Bürgermeister und
Landwirt , Schopfloch (I, bisb . Abg .) .

16. Gaildorf : Stiefel . Oberamtssparkassen¬
direktor , Gaildorf (I, bish . Abg .) .

16. Geislingen a. d. St .: Brügel , Dekan
Geislingen a. d. St . (Glb .) .

17. Göppingen : Dr . W. Länderer , Göppingen
(Glaubensbewegung ) .

18. Hall : Dr . mcd . Kiblsr , Arzt , Schw . Hall,
DiakonissenhauS (Glb .) .

19. Heidenbeim : Saur . Fabrikant , Heiden¬
heim a. ö. Br . (l, bis,) . Ab-?,.).

20. Se -lbrou >n weltl . Abg .: Dr . Widmann,
Landgerici.si. '"at , Heilbronn (I, bish . Abg .) :
geisti. Abg .: Hilzinger , Stadtpfarrer , Stuttgart
(Glaubensbeweaüncsi.

21. Herrenberg : Dr . med. Lechler, Arzt , Her¬
renberg (Glb .) .

22. Kirchheim u. T .: Klein , Landwirt . Owen
(l, bish . Abg .) .

23. Knittlingen : Rieger , Stadtpfarrer , Mühl¬
acker (k. bisb . Aba ) .
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32 Schass vom Blitz getötet.
Glems  OA . Nrach. Bei dem schtvere«

Gewitter in der Nacht zur» Freitag , schlug
der Blitz in die 350 Stück zählende Schas-
herde des Julius Bosch , die sich aus de«,
Rotzscld ans der Weide befand . Der in d«
Nähe befindliche Schäfer kam mit dem Schra¬
ken davon , dagegen wurde « 32 Schafe vo«,
Blitz getötet.  Ter Schaden ist «m so gro¬
ßer , als das Fleisch der Tiere durch de«
Schweselgeschmack ungenießbar ist.

A
Ls i

schen von
die ihnen

Schwerer Hagelschlag
Am 2t . In

Jcttenbnrg OA . Tübingen . Am Donners - -
tag abend hatte sich ein schweres Gewitter^
zusammengeballt . Kurz darauf ging es mit !!
starken Donnerschlägen und gefährlichen Mit - :
zen über unsere Markung nieder . Nach 7 Uhrs
setzte starker Regen ein , der sich gleich daraus
zu Hagel verwandelte , der etwa 10 Minuten,
lang anhielt . Tie Hagelkörner kielen bis zurj
Größe von Vogele -ern . Der Schaden an dm
Obstbäumen , den Hackfrüchten und besonders
der Frucht ist ziemlich groß.

Schweres Unwetter über Marbach
Ein Gewirr von Pflastersteinen in den

Straßen

Ev . Ki
Es sei noch

evgl. Kirchen,
L Lebensjak
20. Juli k
«er Wahlpfli
ten dauern i
wird im Rat)
im Zimmer !

Marbach  a . N ., 21. Juli , i
Am Donnerstag abend ging über Marbach!

und Umgebung ein Unwetter  nieder , i« i
einem Ausmaß , wie wir es schon lange)
nicht mehr erlebt baben  und das 'in
seiner . Auswirkung an das große Unwetter -
an Pfingsten 1932 beranreichtc . Gegen 8 Uhri
überzog sich der Himmel mit immer schwär¬
zeren Gewitterwolken . Schwer lastete die,
Schwüle auf dem Land . Blitze durchzuckten den!
Himmel . Plötzlich raste ein Sturm  daherl
und damit war der Anfang zn einem gewalti- !
gen Wolkenbruch , vermischt mit Hagel , gege- '
ben . Es schien, als hätten sich alle Himmels- :
schleusen geöffnet . Im Augenblick waren die^
Straßen überschwemmt . Das Wasser staute>
sich an den Straßenkreuzungen 20—30 cm^
hoch. Hinter dem Bezirkskrankenhans strömtei
daS Wasser die Weinberge herab und setzte imj
Bezirkskrankenhaus den Keller - und Kohlen- -
raum sowie den Raum der Heiz- und F nett
rungsanlage etwa 50—60 cm unter Wassern
Kurz nach 9 Uhr mußte die Marbacher Feuer - )
wehrspritze angerufen werden , die das Was¬
ser dann heransvumpte . /

Den größten Schaden aber verursachte bat!
Un,vetter im Mühlweg beim GasthanS zua
„Schiss". Riesige Wassermassen wälzten sich die',
Ludwigsbnrger Straße und die Grabenstraße
herab . Die .Kanalisationsröhre » konnten bald
nicht mehr alles aufnehmen und waren ver¬
stopft, so daß sich die ganze Wasscrmenge de«
Psiasterweg herunterwälzte . Die Pflastersteine
wnrden hcransgerissen und der Boden ausge-
schwcmmt. Der ganze Weg bietet ei« Gewirr
von Löchern bis zu 1,50 m Tiefe , Pflaster¬
steinen , Felsstiicken , Gas - und Wassertcittrngs-
röhren , die frei in der Luft hängen.

Meterhoch liegt das Geröll am Hanse von
Oberwerkmeistcr Ziegels angefthwemmt . Der-
Schaden , der angerichtet wurde , ist groß . Sind)
es doch etwa 280 qm Wcgsläche, die ansgerissenx
wurden.

LMesWenmh
24. Künzelsau : Arnold , LandeZbauernsührer,

Gutsbesitzer (Glb .) .
25. Langenburg : Schmidt , Hauptlehrer , sw.

Gauleiter der N -LDAP .. Wiesenbach (Glb .) . ,
26. Leonberg : Fehle , Missionssekretär , Stutt¬

gart (l, biSli. Abg .) .
27. Lndmigsünrg : weltlicher Abgeordneten

Metzger , HandwerMammersyndikns , Lndwigs-
burg (Glb .) : geistl. Abg .: Zeller , Stadtpfarrer,
Zuffenhausen itt '.) .

28. Marbach : Tinnum , Stadtrat , Marbach
(Glaubensbewegung ) .

29. Münsingen : Palm , Kaufmann , Laichin¬
gen (I. bisb . Abg .) .

30. Nagold : Metzger , Bürgermeister , Sim¬
mersfeld (Glb .) .

31. Neuenbürg : Fick, Oberlehrer , Höfen a. d.
E . (Glb .) .

32. Nenenstadt : Hahn , Pfarrer , Kirchensall
(Glaubensbewegung ) .

33. Nürtingen : Heikler , Pfarrer , Unterboi¬
hingen (Glb .) .

34. Oebringen : Löchner, Bürgermeister , Kir-
chensall (Glb .) .

35. Plieningen : Fritz , Angestellter , Ruit
(Glaubensbewegung ) .

36. Ravensburg : Dr . Sieger , Stadtpfarrer,
Frieürichshafen (Glb .) .

37. Reutlingen : Dr . Fromann , Rektor , Reut->
lingen (Glb .) . !.

38. Schorndorf : Böhriuqer , Dekan , Ulm a.D->
(Gr . I. bish . Abg .) .

39. Stuttgart : weltl . Abg .: Dr . Dill , Minist-
sterialdirektor , Stuttgart (Glb .) , Kroll , Stadt- .
rat , Stuttgart (Glb .) , Lutz, Inspektor , Fell-s
bach (I, bish . Abg .) , Dr . Rau , Staatsrat,
Stuttgart (II. biSH. Abg .) : geistl . Abgeordnft
Dr .Schairer , Stadtpfarrer , Hedelfinaen (Glb.jft
Schrenk , Prälat , Stuttgart (I, bish . Abg .) . !

40. Sulz a. Ä .: Krauß , Pfarre . , Bondorsst
OA . Hsrrenberg (Glb .) .

41. Tübingen : Lutz, Bezirksnotar , Tübingen
(Glaubensbewegung ) .

42. Tuttlingen : Grimm , Steneramtmann,
Tuttlingen (Glb .) . I

43. Ulm : weltl . Abg .: Apotheker Lechler, Ulkst
(Glanbensbewegnng ) : geistlich. Abg .: Sautcrtt
Stadtpfarrer , Ulm (l, bisb . Abg .) . )

44. Urach : Gänßlen , Studienrat , Metzingen
(I, biSH. Abg .) .

45. Vaihingen a. d. E .: Dr . FraaS . Veteri-
närrat . Vaihingen a. d. E . (U. bish . Abg-) -

46. Waiblingen : Grüner , Pfarrer , Lustnau,
OA . Tübingen (I, bisb . Abg .) .

47. WeikerSheim : Dr . Förstner , Medizinal¬
rat , Bad Mergentheim (Glb .) .

48. WeinSberq : Zeller . Dekan . Weinsberg
(I. biSH. Abg .) . ^ ,

49. Welzheim : Lohß, Volksmisstonar , Fell¬
bach (Mb .) . !

Dazu kommt als Vertreter der Tbeol . Fnft
kultät Tübingen Prof . v . Volz (ll , bisb . Abg!-!
32 Abgeordnete geboren der GlanbenSbswe-
gung an , 2k der Gruppe l, 8 der Grnvve ll. >
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Samstag , den 22. Juli 1033. I
Es ist ein adelnder Vorzug für Men-

schen von Geist und Herzen, Feste zu feiern,
die ihnen ausschließlich heilig sind.

Turnvater Jahn,

Bom Schwimmbad
Am 2l . Juli : Wasser : 2t ° C, Luft : 80° 6,

Besucherzahl: 550

Ev . Kirchengemeinderatswahl
Es sei nochmals auf die Bekanntmachung des

eoql, Kirchengemeinderats vom Donnerstag , den
Lebensjahr erreichte evgl. Eemeindeglied sei-

->g Juli hingewiesen , wonach jedes das
ner Wahlpflicht ' zu genügen hat . Die Wahlzei¬
ten dauern von 11 bis 15 (3 Uhr ). Gewählt
wird im Rathaus A—L im Sitzungssaal , M —Z
im Zimmer des Grundbuchamts.

Familienabend
Zu Ehren der zurzeit hier weilenden Lust-

knrgäste findet heute abend 8 Uhr im Trauben-
saal, wo die Darmstädter Kürsremden abgestie-
qen'sind, ein musikalischer Familienabend statt,
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Gemeinderatssitzung vom 19. Juli
'Anwesend: Der Vorsitzende u. sämtl , Stadträte.

Unter den Mitteilungen gab der Vorsitzende
das bereits veröffentlichte Ergebnis der Volks-
-ahlung vom 10. Juni 1933 bekannt . Er nahm
dabei 'Gelegenheit , allen denen , die am Zäh¬
lungswerk ehrenamtlich beteiligt waren , ins¬
besondre den Zählern , für ihre grosze Mühe¬
waltung und für ihre sorgfältigen und pünkt¬
lichen Aufnahmen den wärmsten Dank zu sagen.
Die endgültigen Ergebnisse über die Wohnbe¬
völkerung und über die Berufs - und Betriebs-
mblung werden in den nächsten Monaten vom
statistischen Landesamt in Stuttgart ermittelt.
Von Interesse ist noch, dasz die Zahl der Haus-
haltnngslisten von 969 im Jahre 1925 aus 1050
- 1833 gestiegen ist, - Die W. Rieker 'sche

BuchdruckereiAltensteig möchte den Neudruck
des im Jahre 1928 hergestellten Adreßbuchs
vornehmen. Wenn hierdurch für die Stndtkaise
keine Kosten entstehen , stimmt der Gemeinderat
der Neuherausgabe zu. - - Ein hiesiger Hand¬
werksmeister regt an , die Stadt möge beim
Verkauf von städt, Bauplätzen die Bedingung
steilen, dasz bei Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen die einheimischen Handwsrksleute
vor den Auswärtigen vorzuziehen seien. Dies
werde in manchen Städten so geübt . Nachdem
erst in letzter Zeit das Wirtschaftsministerium
einen gegenteiligen Standpunkt eingenommen
hat und nachdem über die Vergebung von Ar¬
beiten und Lieferungen durch Staat oder Ge¬
meinden ein neues Reichsgesetz zu erwarten ist,
kann der Anregung keine Folge gegeben wer¬
den. — Zur Durchführung der Weingarten-
strasze und im Interesse der Neubaulustigen soll
in der Weingartenstraße auf eine Länge von
etwa 300 Meter mit einem Aufwand von etwa
808 Mark für die Materialien eine Dole ein¬
gelegt werden . Der Aufwand wird in der
Hautsache durch die Kanalbeitrüge gedeckt. Die
zur Durchführung der Weingartenstraße erfor - s
derlichen Grundflächen sind von den Grundstücks- s
bessern zum ortsüblichen Verkehrsw -rt <nicht >
Vauplatzwert) erworben worden . Die Anlieger
sind beim Neubau von Wohn - und Geschäfts- !
Häusern nach der Ortsbausatzung zum entspre¬
chenden Ersatz verpflichtet . Die diesbezüglichen
Kauf - und Tauschverträge werden genehmigt.
— Der Kraftfahrer Wilhelm Seeger  will
unter Benützung des Bahnkörpers der Neben¬
bahn Nagold Altensteig eine Wasserleitung
bauen . Die Bedingungen des Betriebsamts wer¬
den von der Stadt anerkannt , wenn der Haus¬
besitzer der Stadt gegenüber entsprecheuoe Ge¬
währ leistet Der Eemeinderat nimmt mit
Befriedigung davon Kenntnis , dasz im leer¬
stehenden Bad Rötenbach eine Amtswalterschule
auf l . August ds . Js . eingerichtet werden soll.
Die Stadt hat hiebei Aufwendungen in nicht
erheblichen Umfang zu machen, die vom
Eemeinderat genehmigt werden . — Auf dem
Schloßberg sollen vom Bund für Heimatschuß
bie Ausgrabungen unter Leitung de; Studie¬
renden an der höheren Bauschule , des Herrn
Münz  von hier , fortgesetzt werden . Mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamts sollen hierzu einige
Arbeitsdienstwillige aus dem Lager zur Verfii-
gung gestellt werden . Einige Wohnungsbei¬
hilfegesuche wurden genehmigt . Zur Instand¬
setzung der Gebäude können noch weitere Vei-
hilfegesuche. insbesondere von bedürftigen
Hausbesitzern gestellt werden . - Infolge der
Auflösung der politischen Parteien treren die
Stadträte Bauer und Baisch der Fraktion der
NSDAP , als Hospitanten bei.

Wahlen zum Landeskirchentag und
Kirchengemeinderat

Durch Reichsgesetz vom 14. Juli 1933 sind,
wie für alle deutschen evang , Landeskirchen , auch
Mr die evang . Landeskirche in Württemberg
Neuwahlen zum Landeskirchentag und Kirchen¬
gemeinderat angeordnet worden . Diese Wahlen
und durch die kirchliche Lage in Preußen ver¬
ursacht und nur infolge der neuen Einigung
der deutschen evangelischen Landeskirchen und
auch für uns in Württemberg vorqeschrieben.

Am dem Kirchenvolk bei der Landeskir¬
chentagswahl  eine Abstimmung mit den
damit verbundenen unerfreulichen Begleit¬
erscheinungen zu ersparen , haben die Lairdes-
witung der Glaubensbewegung Deutsche Christen
und die Gruppen I und II des bisherigen Lan-
»eskirchentags eine Vereinbarung über die Auf¬

stellung einer Einheitsliste  für alle Kir¬
chenbezirke des Landes getroffen , mir der sich
auch der Herr Landesbischof einverstanden er¬
klärt hat . Hierbei mußten von allen Seiten
Opfer gebracht und Sonderwünsche zurückgestellt
werden . Diesen Opfern steht jedoch, wie die
Gruppe I in einem Schreiben an ihre Freunde
richtig bemerkt, gegenüber die tiefe Dankbarketr
für die große Wende in der Geschichte unseres
Vaterlandes , die auch unserer Kirche neue große
Aufgaben und Wirkungsmöglichkeiten gebracht
gebracht hat . Daß in unserem Bezirk ans Grün¬
den des Ausgleichs im ganzen Lande von der
Wiederaufitellung unseres bewährten bisherigen
Abgeordneten , Inspektor Bauer,  abgesehen wer¬
den mußte , ist von vielen schmerzlich empfunden
worden : er hat bis heute mit großer Treue dem
kirchlichen Leben in seiner Gemeinde Nagold
und im Bezirk gedient und den Bezirk im Üan-
veskirchentag stets mit Eifer vertreten , wofür
wir ihm bleibenden Dank schuldig sind. Er hat
jedoch, im Hinblick auf die jetzt besonders nötige
Einheit unsere evangelische Kirche, ans seiner
Treue zu ihr auch für seine Person ein Opfer
gebracht, das wir alle ehren . An seiner Stelle
wurde durch die Vereinbarung fürs ganze Land
Bürgermeister Metzger in Simmersfelv
zum Abgeordneten für unseren Bezirk vorge-
schlagen. Da dieser Vorschlag der einzige blieb,
gilt Bürgermeister Metzger als gewählt . Er ist
uas bekannt als ein Otsvorsteher , der in natio¬
naler Gesinnung schon lange in der national¬
sozialistischen Bewegung tätig ist, in seiner Ge¬
meinde auf gute Zucht und Ordnung bedacht
ist und sich treu zur Kirche und Kirchengemeinde
hält . Dem zersetzenden Auftreten der Sekten
gegenüber ist er immer entschieden für unsere
Kirche eingetreten . Wenn er auch den kirchlichen
Gemeinschaften persönlich nicht näher steht, so
kennt er doch ihre große Bedeutung in unserm
Bezirk gut und weiß ihren Wert für unsere
Kirche zu schätzen. Er wird unseren Bezirk im
Landeskirchentag mit gewissenhaftem Ernst und
mit dem Blick auf Kirche und Volk vertreten.

Die Wahlen zum Kirchen gemeind erat
müssen am Sonntag in allen Kirchengemeinden
unseres Landes vorgenommen werden . Es
empfiehlt sich, auch für diese Wahlen mit dem
Willen zur Einigkeit durch Vereinbarung einen
einheitlichen Wahlvorschtag auszustellen , einem
ausdrücklichen Wunsch des Herrn Landesbischofs
enrsprechend. Für die Kirchengemeindc Nagoid
kam ein solcher Einheitswahlvorschlag zur Kir-
chengemeindcratswahl auf Grund einer freund¬
lichen Aussprache durch gegenseitiges Entgegen¬
kommen in erfreulicher Weise zustande. Wahl¬
berechtigt find diejenigen Gemeindeglieder , die
am 23. Juli das 25. Lebensjahr vollendet ha¬
ben. Solche Gemeindeglieder , die am Sonntag
ortsabwesend sind und sich doch gerne an der
Wahl beteiligen möchten, können durch Bevoll¬
mächtigte d, h, durch wahlberechtigte Personen,
denen sie hiezu eine vom Bürgermeisteramt oder
Pfarramt beglaubigte Vollmacht ausgestellt
haben , ihre Stimme abgeben.

Dekan Otto,
Unsere Feierstunden

Das Titelbild „Auf sonniger Fahrt " zeigt
ein improvisiertes Segelboot , wie sie auf der
ostpreußischen Seenplatte zu tausenden zu sehen
sind. - Ein Elefant mit einem gebrochenen und
geschienten Bein ist auch eine Seltenheit , Man
sieht, daß die Gehversuche dem Tier Schmerzen
bereiten , es hilft selbst mit dem Rüssel nach. —
Die Anspruchslosigkeit der Wolga -Deutschen
illustriert die primitive Behausung . — Das
Eisenbahnunglück von Apolda ist zurzeit Gegen¬
stand der Untersuchung über die Ursache. — Der
Trajektverkehr Stralsund -Rügen besteht nunmehr
50 Jahre . — Eine kleine Scherzaufnahme „Bitte
rechtfreundlich" schließt die Vildsolae . — Die
Erzählung „Haselmäuschen " geht so zu Ende,
wie sich's wohl die Mehrzahl der Leser gedacht hat.
Neben einer Kurzgeschichte „Das Geburtstags¬
geschenk" sorgr Humor und Rätsel für Unterhal¬
tung.

Amtliches Ergebnis der Sckweme-
zöhlung vom 7. Juni 1933

Nach der amtlichen Feststellung betrug die Ge¬
samtzahl der Schweine im Oberamt Nagold
bei der letzten Schweinezählung am 7. Juni
5595 Stück oder 839 Stück — 13,0 Prozent
weniger als bei der vorhergegangenen Zählung
am 3. März 1933. Nur in 20 der insgesamt 62
Bezirke Württembergs einschl. Stuttgart -SraSt
hat der Schweinebestand gegenüber der Zählung
Anfang März zu-, sonst überall abgenommen.
Hinzugefügt sei noch, daß in unserem Oberamt
am 1, Juni 1931 5554 und am 1. Juni 1932
4579 Schweine gezählt worden waren.

Amtliches Ergebnis der Obstbaum¬
zählung 1933 im OA .-Bezirk Nagold

Das amtliche Ergebnis der Obstbaumzählung
1933 liegt nunmehr für Württemberg , das als
ein , vielfach sogar, wenigstens hinsichtlich des
Kernobstes als das Hauptobstland des Deut¬
schen Reiches zu gelten hat , vor . Im Obernmt
Nagold sind bei der Zählung insgesamt 118 468
Obstbäume festgestellt worden oder 1086 auf je
100 Hektar landwirtschaftliche Fläche . Unrer den
62 Bezirken des Landes einschl. Stuttgart -Stadt
stand damit unser Obernmt hinsichtlich der Ge¬
samtzahl der Obstbäume an 46., hinsichtlich der
Zahl der Obstbäume auf je 100 Hektar an 35.
Stelle . Die Gesamtzahl der Bäume verteilt sich
auf : 38157 Tafeläpfel sHoch- und Halbhoch¬
stämme) , 48 510 Mostäpfel (Hoch- und Halbhoch¬
stämme), 2337 Niederstämme und Spalierbäume
von Äpfeln , 4211 Tafelbirnen (Hoch- und Halü-
hochstämme) , 19 770 Mostbirnen (Hoch- u Halb¬
hochstämme), 1275 Niederstämme und Spalier¬

bäume von Birnen , 31 641 Pflaumen , Zwetsch-
s gen, Mirabellen , Reineclauden , 2256 Süßkir¬

schen. 52 Sauerkirschen , 0 Aprikosen, 4 Pfirsiche
und 255 Walnüsse.

Kirchenopfer am 23. Juli
ey.- Der Evangelische Kirchenrat hat bas

Opfer vom 23. Juli für die kirchlichen Bau¬
ten in den Siedlungen Steinhalde , Kirchenge¬
meinde Cannstatt , und Hoffeld , Kirchenge¬
meinde Degerloch , die in unaufhaltsamem
Fortschreiten begriffen sind und an die kirch¬
liche Versorgung große Anforderungen stellen
ferner für die neuerstellte Twlzkirche in der
Gemeinde Obertal , Dekanat Freudenstadt , die
unter den wirtschaftlichen Notständen der
Waldgebiete zu leiden hat und der Unterstüt¬
zung durch die Glaubensgenossen bedarf , be¬
stimmt.

Schießpreise.
Ebhausen . Wie uns nachträglich bekannt wird,

hat derKriege r- und Veteranenverein
Ebhausen  beim Gruppenschießen des Bezirks-
triegerverbands Nagold in Wildberg am letzten
Sonntag den 7. Preis (Tell 's-Plakettc ) erschos¬
sen, außerdem wurden noch verschiedene Mitglie¬
der mit schönen Einzelpreisen bedacht. Horrido!

Gegen Doppelverdiener.
Kreisieiter Lüdemann  wendet sich in

einem Aufruf an die Arbeitgeber des Bezirks
gegen die Doppelverdiener und fordert alle Ar¬
beitgeber im Bezirk Freudenstadt auf , ihren
Doppelverdienern sofort zu kündigen und die
dadurch freiwerdenden Stellen an das Personal¬
amt der Kreisleitung der NSDAP . Freuden¬
stadt , zu Händen des Pg . Richard Lenk  zu
melden . Als besonders erfreulich wird dabei
hervorgehoben , daß das größte Unternehmen des
Bezirks , die Tuchfabrik Christofstal K, m. b. H.,
in dieser Weife bereits vorbildlich vorgegangen
ist.

Sommersest.
Berueck. Das Arbeitslager veranstaltet mor¬

gen Sonntag sein 1. Sommerfest,  das nach¬
mittags 2 Ühr seinen Ausgang vom Schwimm¬
bad aus nimmt . Das Programm unter Mit¬
wirkung des Musikvereins Ebhausen , sieht einen
Propagandamarsch , sportliche, musikalische und
humoristische Darbietungen vor , Abends wird
in allen Lokalen Bernecks getanzt,

Gleichschaltung im Darlehenskassenvcrein
Ebershardt . Am Montag abend hielt der Dar¬

lehenskassenverein zum Zwecke der Gleichschal¬
tung seiner Führung eine Generalversammlung
ab. Es war nicht nur der Wunsch der älteren

! älteren Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder,
sondern auch der Geist unserer neuen Zeit ver-

j langt , daß künftig neben dem erfahrenen Alten
auch der tatenlustigere Junge sitzen möge. Um
den jüngeren Mitgliedern die Eeelgenheit zu
geben, bie Verwaltung und die Sorgen ihres
Ortsverein kennen zu lernen , schieden freiwillig
aus Vorstandschaft und Aufsichtsrat aus : Fried¬
rist Bahnet,  Ulrich Seeger,  Heinrich
Weit  und Gottlieb Schroth.  Die beiden
elfteren gehörten noch zu den Gründern und
wurden für 38jährige Vereinszugehörigkeit mit
einer Ehrenurkunde ausgezeichnet . Als Vorstand
verblieb Eemeindepfleger Haselmaier,  als
Rechner Andreas Hartmann.  Die Vorstand¬
schaft setzt sich zusammen aus Bürgermeister
Lutz . Christian Sprenger  und Joh . Georg
Seeger.  Dem Aufsichtsrat gehören nun an:
Jakob Keck , Friedrich Bürkle,  Christian
Roth fuß,  Friedrich Rau,  Georg Bühl er,
Bauer , Christian Weit  und Georg Rothfuß,
Stadtrat Kayse  r -Nagold -Talhof . der als East
anwesend war , richtete mahnende Worte an alle
Mitglieder , die unseligen Ideen der Partei und
Ständennterschiede , die auch die Bauernschaft
ausgenommen hatte , zu dem Schutte zu legen,
den der eiserne Besen unserer neuen Regierung
bisher zusammengefegt hat . Wir dürfen in un¬
serem Volksgenossen nicht nur das sehen, was
uns trennt , sondern was uns zusammenbinSet:
Das Deutschtum. In herzlichen Worten mahnte
er vor allem die Jungbauern , wieder die Spar¬
samkeit und gesundes Standesbewußtsein der
Alten zu pflegen . Fleiß , Sparsamkeit und ein
gesunder Bauernstolz seien die Wurzeln , aus
denen der Wohlstand und Ansehen des Bauern¬
tums wachse und damit unser geliebtes Vater¬
land . Das Deutschlandlied beendete die für alle
Anwesenden schön verlaufene Feier.

Felderbegehung in Haiterbach.
Die Landwirtschaftsschule Nagold unter Lei¬

tung von Oetonomierat Haecker  hat die
Bauern Haiterbach  zu einer Felderbe¬

gehung am vergangenen Sonntag eingeladen , die
sehr gut besucht war . Oetonomierat Haecker,
der von Diplom -Landwirt S che l l i n g, dem
Leiter der tandw . Beratungsstelle der Deutschen
Anunoniak -Verkaufs -Vereinigung , Stuttgart be-
geleitet war begrüßte die Anwesenden u sprach
kurz über die Bestimmung des Rährstoffmangels
und der einzelnen Böden . Dipl .-Landwirt Schel-
ling , der früher bei der Kammer tätig war , er-
länrerte die Topfversnche im Besonderen und
unterrichtete die Anwesenden über den Wert
solcher einfachen Versuche. Daran schloß sich die
Besichtigung der Felder . Der Gemeindesaatgut-
acker mit Gerste, der gemeinsam unter Aufsicht
der Schule durchgeführt wurde , bietet dem Be¬
schauer ein herrliches Bild . Der Bestand ist aus¬
geglichen, gleichmäßig, die Aehren sind voll aus-
gebildet und der Ertrag verspricht denkbar gün¬
stig zu werden . Interessant waren die Ausfüh¬
rungen , die Oetonomierat Haecker über den Saat¬
gutacker machte. Er hob hervor , daß darnach ge-

Anordnungen
der NSDAP.
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Anmeldung von Jugendverbänden.
Sämtliche Jugendorganisationen des Ober¬

amts Nagold sowie der Ortschaften Mötzingen
OA. Herrenberg und Gündringen OA . Horb
mit Ausnahme der Ortschaften Wildberg . Eült-
lingen , Sulz , Effringen , Schönbronn sind mir
bis zum 25. Juli 1933 zu melden . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß unter „Ju¬
gendorganisationen " auch solche Organisationen
zu verstehen sind, die besondere Teilzusammen¬
fassungen der Organisationen Erwachsener be¬
deuten . Die Meldung ist in doppelter Ausfer¬
tigung einzureichen. Die Meldung hat zu ent¬
halten:
1. Den Namen und den Sitz der Organisation.
2. Den Namen des Vorstands mit genauer

Wohnungsangabe.
3. Die Namen der Vorstandsmitglieder und

Funktionäre.
4. Genaue Mitgliederlisten der Organisation

nach Ortsgruppen . Männliche und weibliche
Jugendliche über und unter 14 Jahren ge¬
trennt
Für die HI . des Oberamts Nagold.

Emil Vechtold,  Nagold , Göthestr . 16.
Eesolgschaftsführer.

Eesolgschaftsbefehl.
Die HI . der Gefolgschaft 19/1 tritt am Sonn¬

tag morgen um 6 Ühr an dem Adolf Hitler¬
platz in Nagold an . Anzug : Räuberzivil , nicht
Uniform . Ende des Dienstes 8 Uhr : 8 Uhr.
Anschließend beginnt die Führerschulung des
OA, Nagold.

Sonntags mittags 2 Uhr tritt die HI . des
Standorts Nagold am Bahnübergang in der
Haiterbacherstraße zum Abmarsch nach Eündrin-
gen zur Standortgründung an . Uniform.

Bei etwaigem unentschuldigten Fehlen (schrift¬
liche Entschuldigung ) gelten die bereits von mir
ansgegebenen Richtlinien . Heil Hitler.

Emil Bechtold,  Gef . 19/1.

NS .-Lehrerbund
NS .-LehrerbllNd, Gaulcitung,

Kreis Münsirigen : 22. Juli , 2.15
Uhr, im Zeichensaal der evang: Volksschule,
Münsingen Kreisversammlung. Ass. Pfafs-
Stuttgart : „Tie Rassenfrage als Grundlage
der staatsvolilischen Erziehung". Elisabeth
Bosch - Stuttgart : „Katholik und National¬
sozialismus".

Böblingen:  Mittwoch, 2ö. Juli , 2.30
Uhr im Hotel Zimmermann. Vortrag von
H. Reltor S v o h n - Stuttgart : „Nasse und
Erziehung". Alles erscheinen. gez. Pfaff

Kreis Ehingen.  Kreisversammlung
am 22. 7. 33 in M u n d c r ki n g e n. Be¬
ginn IS Uhr, Gasthof zum „Adler". Redner:
Hauvtlebrer Hilburger, Stndienrat Blaulen-
horn, MdL, Thema: Schulpolitifche Fragen.gez. Huber.

trachtet werden müsse, im Frühjahr das Pflügen
zu unterlaßen , im Herbst sei zu pflügen , im
Frühjahr zu eggen und dann mit der Maschine
zu säen, Gleichmäßrger Aufgang , aure Be¬

stockung, weniger Unkraut , sei die Folge einer
solchen Maßnahme . Eine treffliche Illustra¬
tion gaben 2 Aecker die nebeneinander stehen,
denn der eine im Herbst gepflügte zeigt ein ganz
anderes Bild . Je nach Vorfrucht und Boden ist
der Aecker gedüngt worden , jeder Landwirt er-
hielr Angaben über die Düngung seines Feldes.
Es wurden Kali und Superphosphat als Grund¬
lage und dann Ammoniak als Stickstoff gegeben.
Kleine Mengen genügten und zeigten einen gu¬
ten Bestand und keine Lagerung . Ein Landwirt,
der außerdem noch Kalkstickstoff streute tat des
Guten zu viel , erhielt Lagerung und wird we¬
niger Gerste bekommen. Herr Schelling sprach
ebenfalls über Herbst- und Frühjahrsfurche , über
Krankheiten der Gerste und ihre Bekämpfung,
denn es zeigte sich bei anderen Aeckern der
Bauern Streifenkrankheit . Einen wirklich schö¬
nen Stand konnte man auch beim Gemeindesaat-
gutacker mit Jägers Albweizen bewundern . Ob¬
wohl der Weizen etwas auswinterte , bestockte
er sich im Frühjahr stark und zeigte eine seltene
Ausgeglichenheit . Ein guter Ertrag ist zu erwar¬
ten und der Bestand wird , wenn keine schlag¬
artigen Regen eintreten . nie lag ;rn . Dis Dün¬
gung mit Kali , Superphosphai und vor allem
mit Ammoniak brachte einen denkbar günstigen
Bestand hervor und jeder der Teilnehmer am
gemeinsamen Weizenfeld ist froh , daß er sich be¬
teiligt hat . Schade, daß ein Landwirt das schöne
Feld verwirrte , indem er sich weigerte mitzn-
machen. Inmitten des Ackers sieht man eine an¬
dere, aogebaute Sorte , sie ist zu dick gesät , hat
ungemein viel Brand und ist stark verunkrautet
und gibt wenig Ertrag und zeigt außerdem
insolge falscher Düngung und zu viel Saat-
menge, Lagerung . Als Schulbeispiel , wie richtig
und wie falsch, kann das schlechte Feld neben
dem Gemeindesaatgutacker allerdings vielen
Säumigen über wirtschpstliche Bearbeitung usw.
Aufschluß geben. Anschließend wurde weitere Be¬
stände besichtigt und besprochen und zum Schluß
alle » Gesehene einer besonderen Kritik unterzo¬
gen. Oetonomierat Haecker und Diplom -Land¬
wirt Schelling gaben noch kurze Erläuterungen,
die dahin ausklangen , daß der Bauer nichts un¬
versucht lassen dürfe , um das bestmöglichste sei¬
nem Boden abzuringen zur Erhaltung seiner
Existenz, seiner Familie , seines Volkes und Va¬
terlandes , Nur dann kann cs eine politische
Freiheit geben, wenn es auch eine Nahrungs¬
freiheit gibt.

Besitzwechsel.
Neuenbürg . Das Conditorei -Lafe Möhrle

in der Vahnhofstraße wurde dieser Tage um
29 500 Mark von Konditormeister Butz aus
Bruchsal käuflich erworben . Wie man hörr soll
das Geschäft von dem neuen Besitzer baldigst
eröffnet werden
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Letzte Nachrichten
Schweres Erdbeben in Kleinasicn

Konstantinopel.  E "* schweres Erdbe¬
ben hat sich am Freitag vvr, .rittag in der Ge¬
gend von Denizli bei Smyrna ereignet. Di>
Erdstöße danern an, und bisher rnneden 2l
Leiche« geborgen.

11 Kinder «nd ein Geistlicher ertrunken
Paris.  Bei einem Schnlansflug im De¬

partement Loiret  unter Führung eines
Geistlichen ertranken 11 Kinder « nd
der Geistliche,  die eine Kahnfahrt «ntcr-
nommcn hatten.

lieber das schwere Unglück herrscht noch ker¬
ne Klarheit. Während ein Teil der Pariser
Morgenblätter zu berichten weiß, daß das
Boot der Ausflügler gekentert  sei, weil es
zu schwer beladen war , liegt ein Augenzeu¬
genbericht vor, nach dem zuerst ein Knabe
aus Unachtsamkeit ins Wasser gefallen ist und
alle übrigen in dem Bestreben, ihn zu rette«
sich so stark auf eine Seite des Boootes Lber-
gcneigt hätten, das es umschlug . Das Un¬
glück hat sich so schnell abgewickelt,
daß die Fischer vom nächsten User kerne recht¬
zeitige Hilfe mehr bringen konnten. Die ge¬
retteten vier Knaben sind übrigens nicht, wie
es anfangs hieß, ans Ufer geschwommen, son¬
dern haben sich an dem Boot,  das kieloben
trieb, f e stg e h a l t e n, bis Rettung kam. Dir
Kunde von der Katastrophe hatte sich mit
Windeseile in der Umgebung verbreitet . Zwei
Stunden später trafen bereits die Eltern
der von dem Unglück betroffenen Knaben an
dem Weiher ein. Bis zum Abend wurden dir
Leichen von 11 Knaben und die Lei¬
che des Geistlichen geborgen.  Die
Leiche eines weiteren Kindes wird noch ge¬
sucht. Der Weiher war an der Unfallstellc
5 bis 14 M-> r tief.

Beteiligung der Nationalsozialisten an der
Kirchcnwahl ist Pflicht

Berlin.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß, hat , wie die nationalsozialistische Par-
teikorrcspoudenz berichtet, folgende Anord¬
nung erlassen:

Feder, der sich z«r nationalsozialistischen
Weltanschauung bekennt, hat sich bis späte¬
stens 20. Fuli igzz in die Wahlliste für die
bevorstehenden Kirchenwahlen einzntragcn.
Die Wahllisten liegen bei den Kirchcngcmein-
den ans. Die Beteiligung an der Wahl ist
Pflicht.

Das Passagier - und Postflngzeng, das
zwischen Athen und der Insel Rhodos ver¬
kehrt, ist überfällig.  Es hatte vier Mann
Besatzung und zwei italienische Fahrgäste
an Bord.

7SÜ Zentner He« verbrannt
Backnang. Bei dem Gewitter am DonNers-

tag abend schlug, wie schon kurz berichtet, der
Binz im nahen Ungeyeuerhof in die große
Scheune des Landwirts A. Kvpp (Metzger) , die
von dem Wohnhaus durch einen Gang getrennt
M. Die Scheuer bildete alsbald ein' großes
Flammenmeer.  Die Weckerlinie schützte
zuiammen mit der Feuerwehr von Unter-
weißach das benachbarte Wohnhaus und die
aber der Straße stehende zweite Scheuer. Das
lebende Inventar , aus drei Pferden , 21 Stück
Sroßvieh , 6 Schweinen und 60 Hühnern be¬
gehend, konnte hcrausgebracht werden. Die
-cheuer enthielt etwa 750 Zentner Heu, 200
Zentner Stroh , 76 Zentner Haber, 60 Zentner
kLeizen ufw., Maschinen. Alles tote Inventar
vurüe von dem Feuer zerstört. Der Schaden
kt bedeutend. Das abseits vom Wohnhaus
lebende Transformatvrenhans wurde gleich-
ttlls vom Blitzschlag getroffen und im Innernverstört, " - . > , . . . - . ^

Mar

Backnang:  Farren 100—170, Ochsen
und Stiere 250—110, Kühe 120—320, Rin¬
der und Kalbeln 100—310 Mark.

Biberach:  Farren 170—260, Ochsen 25n
bis 340, Kühe 110—280, Kalbeln 280- 310,
Jungvieh 95—180 Mark.

Dornhan:  Rinder 115—180, Kalbeln
250—320, ältere Kühe 120—150 Mark.

Ebingen:  Jungvieh 75—150, Kalbeln
230—320, Kühe 220—340 Mark.

Gomaöingen  OA . Münsingen: Kal¬
beln 280, Kühe 150—270, Jungvieh 78 bis
220 Mark.

Oberndorf.  Dem Biehmarkt wurden
zugeführt : 20 Ochsen, 90 Kühe, 44 Kalbin-
nen, 60 Jungvieh . Bezahlt wurde für ein
Paar Schlachtochsen 620—700 RM ., Zug¬
stiere je Paar 420—460 RM ., trächtige Kühe
und Kalbinnen 240—320 RM ., iährige Rin¬

der 130—150 RM ., halbjährige (Raupen)80—100 RM.

8teiiiepL  ei ««
Backnang:  Milchschweinc 41—14 Mk.
Biber  ach: Ferkel 16—20 Mark.
Dornhan:  Milchschweine 14—18 Mk.
Ebingen:  Milchschweine 16—20 Mark.
Dischingen:  Milchschweine 14—19 Mk

!Fi
Waldsee:  Haber 6,80—7 Mark.
Wan gen i. A.: Haber 7—8, Gerste 8,50

bis 9,50, Roggen 9, Weizen 11 Mark.
Winnenden.  Die Zufuhr zum Frucht¬

markt betrug 150 Ztr . Weizen, 100 Ztr . Ha¬
ber, 10 Ztr . Dinkel, 15 Ztr . Roggen und
10 Ztr . Gerste. Preis für Weizen 10,20 bis
10,50 RM ., für Haber 7—7,10 RM ., Mr
Dinkel 8,50 RM ., für Roggen 9,30—9,50
RM . und für Gerste 9,30 RM . je Zentner.

Samstag, den 22. Jul, j-iZz

Verzweiflungstat einer Mntter
München. Eine unbekannte junge Fra„

warf am Donnerstag ihren etwa siebenjähri¬
gen Knaben  von der 25 Meter hohen GrG
hesselohen-Brttcke herab. Das Kind blick
zerschmettert liegen.  Die Frau sprang
dann selbst herab und wurde von der hochge- rhendcn Isar fortgerissen. ''

ebH

Zwischen Mauer und Mühlrad ,
Dobel, OA. Neuenbürg. Zimmermeister >

Traber war letzte Woche im Enztal dam '
l'e.chnsiigt, ein Wasserrad in einer Mühle aus
zubcssern. Das Rad geriet plötzlich in «k
wegiing und preßte den Mann zwischen Ra-

Die Deutsche Kolonialansstellung eröffnet
c ^ erlm . Die unter Mitwirkung staatlicher
Institute und Museen zusammengestelltr
deutsche Kolonialausstellung in der Pots-

Straße wurde heute vormittag vor
Oberbürgermeister Dr . Sahn : mit einer An¬
sprache eröffnet. An der Eröffnungsfeier
nahmen Vertreter der Reichs-, Staats - undGemeindebehörden teil.

Gestorbene: Eottlieb Finkbeiner. Staatsstraßcn-
wart , 60 I ., Vesenfeld / Friederike Haist,
geb. Gaiser, Bauers Witwe, 82 I .. Mittel¬
tal / Katharine Wehle, geb. Saiber , Witwe.
68 I .. Bildechingen / Christine Bcchlin-
ger. Alt-Lindenwirtin. 92 I .. Gültstei » .
Nanele Wagner, geb. Schuster, 70 I ., Calw.

Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hat sich ad-

gcschwächt. Es zeigen sich flache Druckstörun-
gcn. Für Sonntag und Montag ist vorwiegend
heiteres und trockenes, aber zu Gewittern ge¬neigtes Wetter zu erwarten

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
Hierzu die illustrierte Beilage „Feierstunden".

WahlM LMeskikMntlig
Für die Wahl zum Landeskirchentag am

Sonntag , den 23. Juli d. I . im Kirchenbe¬
zirk Nagold ist nur e i n gültiger Wahlvor¬
schlag eingereicht worden . In demselben ist
Bürgermeister Karl Metzgerin  Snnmers-
feld zur Wahl vorgeschlagen.

Ta nur e i n gültiger Wahlvorschlag ein¬
gereicht wurde , findet nach dem Wahlgesetz
keine Abstimmung für die Wahl zum Lan¬
dskirchentag statt . Bürgermeister Karl Metz¬
ger in Simmersfeld gilt als gewählt.

Am Sonntag , den 23. Juli d. I . finden
nur die Neuwahlen zum Kirchengemeinderai
statt . 18!»

Nagold , den 22. Juli 1933.
Der Bezirkswahlausschug.
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Rote langeKorallen-Kelie
im Bad am 21. Juli

abhanden gekommen
! Abzugeben gegen Be¬

lohnung bei i-...
Wildermuth, Arbettsamt.

j Der Jahrgang1903
trifft sich heute abend

Uhr in der x
„Schwane"

Stroh
hat zu verkaufen.

s Gottlob Bühler
Mindersbnch . >->,

Evangel.Gottesdienste
Nagold

Sonntag . 23. Juli.
Vorm. 9.30 Ähr Pre¬

digt (Otto) anschlie¬
ßend Kindergottes¬
dienst. 11 Uhr Chri¬
stenlehre (Söhne).
Abends 8 Uhr Erbau¬
ungsstunde i. Vereins¬
haus.

Freitag abd. 8 Uhr
Vorbereitungs-Gottes¬
dienst zum hl. Abend¬
mahl.

Iselshausen
9 Uhr Predigt (Br .)

anschl. K.G.D. '
Method. Gottesdienste

(Ävangel. Freikirche-
Nagold

Sonntag , 23. Juli.
Vorm. 9.30 Uhr Pre¬

digt (Pflüger ). 11 Uhr
Sonntagsschule. Abds.
8 Uhr Predigt (Bätz-
ner).

Mittwoch abend 8.15
Uhr Vibelstunds (Pfl .)

Jselshause«
Dienstag abend 8.15

Uhr Bibelstunde(Pfl .)
Ebhausen

Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt.

Donnerstag abd. 8.15
Uhr Bibelstunde(Pfl .)

Haiterbach
Sonntag 2 Uhr Pre¬

digt.
Freitag abend 8.30

Uhr Bibelstunde(Psl .)
Kathol.Gottesdienste

Nagold
Sonntag . 23. Juli.
6 7 Uhr Beichtgele¬

genheit. 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdors.
9 Uhr Predigt u. hl.
Messe in Nagold. 2
Uhr Andacht, hernach
Versammlg. der Jung¬
frauen. 5 Uhr Ver¬
sammlung der Jung¬
männer.

Montag , 24. Juli.
6 Uhr Gottesdienst in

Altensteig.

Statt Karlen!

Julius Hiller
Emmy HMer

geb. Carle

Vermählte
Nagold Wildberg

Juli 1933 ig
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Mim r.ill« .mm
Sonntag , 23. Juli , ab Ä°3- l2 Uhr.

(Stadtkapelle Nagold)
Eintritt frei ! Bierausschank!
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Aktueller Bilderdienst
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Der erste Lehrgang der Rcichssugendsüheerschille
Zn der neuerrichteten Reichsjugendfiihrerschule in Potsdam  werden in drei - bis fünf¬
wöchigen Kursen die Führer der nationalsozialistischen Jugend aus dem ganzen Reich geschult

und in einheitlicher Gesinnung für alle Jugendführerprobleme heranqebildet.

Erenzlandiundgebung der Hitler -Jugend an der Grenzbrücke.
In Laufen an der Salzach fand eine grosze Grenziandkundgebung der Hitler - Jugend statt:
der Zug marschierte auf die Brücke, die zu einem Drittel zu Oesterreich gehört , und grüßte so
die Brüder jenseits der Grenze ! Wachbeamte verhinderten jedoch, daß auf österreichischerSeite

eine Begrüßung oder Kundgebung stattfand.

Die Unterzeichnung des Viererpaktes.
Im Palazzo Venezia , dem Amtssitz des Duce, wurde jetzt der
Vierer -Pakt von den Botschaftern Deutschlands , Englands und
Frankreichs sowie von Mussolini unterzeichnet Unser Photo¬
graph hat den historischen Moment der Unterzeichnung durch

den Duce, den Urheber des Paktes , festgehalten.

LkQotsssk,6tü , p/vnr/tne,
Staatssekretär lfundtner ist von Reichs-
tnneiiminister Dr. Frick zum Bevollmk» .
tigten für die unparteiische Durchführung
der Klrchen-Urwahl am kommenden Sonn¬

tag eingesetzt.

Unsere Reichswehr auf der Schulbank.
Bekanntlich werden die Reichswehrsoldaten während ihrer
Dienstzeit in Heeresfachschulen für einen Beruf nach ihrem
Ausscheiden aus dem Heere ausgebildet . Wir geben hier einen
Einblick in eine Schrcibmaschinenklasfe, in der auch Diktar und

Stenogramm fleißig geübt werden.
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/t-oc/s/ / /ü/ cios „ttcrus cisr cksutsc/is/i Kv/ist^ rn /^ünc/rs/r
Modellentwursdes Prof . Paui Troosr sür da- Ausstellungsgebäudo. das ats „Haus der Deutschen Kunst" anstelle des mcderge-
brailntcn Glaspalastes in München errichtet werden soll. Das Gebäude tst als ein eingeschossiger Tempel gedacht, bei dessen Aus¬

führung nur feinkörniger Kalkstein verwendet werden soll.

Endlich große Ferien!
„Raus aus der Schule und rein in die Ferien " ist jetzt die
Parole aller Schüler , denen nun fünf Wochen Freiheit winkt.

Balbos Ankunft ,n
Amerika

Diese erste in Deutsch¬
land eingetroffene Auf¬
nahme berichtet von
der Ankunft des italie
irischen Luftfahrtmini-
srers General Balbo
mit seinem Ozeanslug-
geschwader in Montreal
und der stürmischen Be¬
grüßung unter einem
Wald von kanadischen
a. italienischen Fahnen,

Der amerikanische
Weltflieger Wiley Post
brachte diese Original¬
aufnahme mit nach
Berlin.

Pyow Lch-rls Bilderdienst

Der älteste SA .-Mann feiert seinen 90. Geburtsrag.
Scharführer Georg Münzel  llinkss , der älteste SA .-Mann
feierte im Kreise seiner Kameraden in München seinen 90.
Geburtstag , dem auch Innenminister Adolf Wagner srechtsj

beiwohnte.
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nme Mau
Unsere Zukunft

Ihr sangen Menschen , aus deren Augen das
heil'ge Feuer glüht!

Ihr , die ihr das kommende Geschlecht in euch
tragt in Kraft und Zucht — euch gilt mein deutscher
Gruß!

^ Euer Wille läßt Sehnen und Muskeln spannen
an» daß ein Werk ersteht in der Einheit des Ge
danken»!

Ihr baut ein Volksdenkmal. — Fest gefügt stehe
de, Block, auf Sem sich erhebt die kraftvolle Groß
„einer für alle und alle für eine n!"

Emma Carl

Mädel , Frau und Dame
Ein« notwendige Betrachtung

Wir stehen heute in einer Zeit der Um
Wertung aller Dinge. Das bezieht sich nicht
nur auf äußere Machtverhältnisse, sondern
unsere ganze geistige Einstellung zum Leben
und seinen Idealen bedarf einer Neuorien¬
tierung . Jeder einzelne muß sich selbst aeistig
revolutionieren und sich zum Mitarbeiter
an dem gemeinsamen Ziel des Aufbaues einer
neuen Kultur machen.

Besonders die trauen im Alter von ?0
bis 30 Jahren , die die Vorkriegszeit nicht
mehr bewußt erlebt haben, die nach dem
Kriege in die Büros gesteckt worden sind,
um die Eltern im Lebenskampf zu unterstüt¬
zen und sich nun an das Büroleben gewöhnt
baben, sollten sich einen Spiegel Vorhalten,
in dem sie ihre Seele betrachten können.

Diese Frauen kennen nur das Leben aus
der Gedankenwelt, die sie in den Büros ge¬
bärt und mit ihren Kolleginnen erlebt ha¬
ben. Mehr unbewußt hatten die Eltern wenig
Einfluß auf ihre Entwicklung, weil die Au¬
torität vsrlorengeqangen war . Diese armen
MädSen sitzen iahrelang in den Büros , ha¬
ben sich vollaeiogen mit den verhängnis¬
vollen Schlaawört"rn : Freiheit , Gleichheit,
Ausleben, und wissen nicht, was sie für
Werte aufacgeben haben. Ihre Ideenwelt er-
schövfte sich mit den billigen Redensarten:
was einem Manne erlaubt ist, dürfen wir
auch tun , wir geben unsere Freiheit nicht
auf , wir wollen erst etwas haben von un¬
serem Leben!

Wenn man heute mit so einem Mädchen
über diese Dinge spricht, kann man die Ant¬
wort hören : Ihr wollt uns nur wieder hinter
den Kochtovf zerren und uns zu unselbstän¬
digen Geschöpfen machen. Aber noch niemals
hat sich die Natur in einem Kreislauf ent¬
wickelt, die gute Haustochter seligen Ange¬
denkens ist vorüber und wird auch nicht
wisderkommen.

Das Wort Dame ist allerdings oft degra¬
diert worden und hat mitunter eine etwas
seltsame Färbung bekommen. Aber es gibt
doch den Ehrentitel „Dame", den ein Mann
einer Frau zollt, wenn er glaubt , in dieser
Frau den höchsten Ausdruck seines frau¬
lichen Ideals zu sehen. Die Dame fühlt , daß
sie erst dadurch wertvoll wird , wenn sie die
Individualität der Frau in sich zu einer
höchsten Steigerung gebracht hat . Sie weiß,
daß die Psyche der Frau eine ganz andere
ist als die des Mannes und ihr nicht alles
erlaubt ist, was der Mann tut , weil er ganz
anders denkt und fühlt . Sonderbar — jedes
Mädel wird den Mann bevorzugen, der einen
männlichen Charakter hat , aber die wenigsten
der Mädchen, von denen oben gesprochen
wurde , werden den Gedanken zu Ende den¬
ken und darauf bedacht sein, in sich die
weiblichen Tugenden der Treue , Beständig¬
keit, Hilfsbedürftigkeit isnd Mütterlichkeit (so
etwas läßt sich schwer aufzählen) zu pflegen
und zum Ausdruck zu bringen.

Ihr armen Büromädchen, die ihr denkt,
etwas vom Leben zu haben, wenn ihr mög-
Mchst viel „erlebt" habt und vielleicht noch
damit prahlt ! Geht in euch, seid stolz darauf,
daß ihr Frauen seid, damit wir Männer
euch wieder achten und schätzen können. Nein,
wir wollen euch nicht zu Individuen Herab¬
drücken, die uns möglichst bequem sind: im
Gegenteil, wir wollen hundertprozentige
Frauen , die die Welt durch ihre Seele er¬
leben und uns ergänzen in unserer männli¬
chen Einseitigkeit.

In der vergangenen Epoche wollte sich
die Frau dadurch das Leben erobern, daß
sie sich mit dem Manne auf dieselbe Stufe
stellte Sie wollte es ihm in allem gleich
machen und maßte sich dieselben Rechte und
Pflichten an ; aber sie übersah dabei das
Einfachste, daß sie eben eine Frau ist und
kein Mann . Sicher wird die Zeit kommen,
in der die Frau wieder fühlt , daß sie eine
schönere Seele hat als der Mann und stolz
auf ihre Tugenden ist und auf alle Rechte
verzichtet, dem Manne gleich zu sein.

Rudolf Wejche.

Kleider für Strand und Garten
Einerlei , wohin die Reise geht, immer soll

man gut dazu ausgerüstet sein. Und da das
Baden und Schwimmen im Vordergrund des
Interesses steht, so soll mal gleich mit dem
Badeanzug begonnen werden. Fast alle
Badeanzüge sind einfarbig und bilden den
Mittelpunkt für all das, was über ihnen
getragen wird . Sie werden durch kurze Hös¬
chen oder lange herrenmäßige Beinkleider zu
Strandanzügen ergänzt und unter den neuen
Strandschürzen und Strandröcken getragen.
Im Wandel der Mode sind wir in diesem
Sommer von Pyjama mit langem weitem
Beinkleid auf das Strand kl ei d gekommen,
das aus leichten porösen Stoffen gearbeitet
ist, die aber trotzdem nicht so dünn sein
dürfen, daß sie flattern . Man wählt deshalb
ganz leichten Frottee , Baumwollkrepp, Kunst¬
seidenrips und Gminder Halblinnen.

Fast jedes Strandkleid wird, da es auf
Rückenfreiheit hält , durch ein Jäckchen er¬
gänzt. und dieses Jäckchen ermöglicht es uns,
im Seebad mit dem Strandkleid über die
Straße zu gehen, im Strandeafe zu sitzen,
überhaupt , uns so unbefangen wie in
jedem anderen Kleide zu bewegen. Dieses
A n gezogensein am Strand läßt eine Menge
schöner Zusammenstellungen zu und das
A u s gezogensein behält immer seine Geltung
für Spiele am Strand und im Wasser und
für das Tummeln und Schwimmen im Was¬
ser. Die richtigen Badeanzüge sind immer
noch aus Wolle und dehnbaren Geweben und
trotzdem sie vorwiegend einfarbig genommen
werden, wirken sie doch recht verschiedenar¬
tig, und zwar nicht nur in ihren Farbenun¬

terschieden, sondern hauptsächlich durch ihr
Gewebe, die teils fein oder stärker gestrickt,
auch in sich gemustert sind.

Von den Bademänteln bleibt, was die
Form anlangt , nicht viel zu sagen, es wech¬
seln da nur die Kragenformen, als da sind
Schal- und Stuartkragen , und ausschlagge¬
bend sind nur die Stoffe , Kräuselstoff oder
Velours , in ihren dekorativen Musterungen
und Farben . Wer einen schlichten, zartfarbi¬
gen z. B . gelben, zartblauen oder weißen
Bademantel nimmt, geht sicher, daß er immer
Paßt und auf lange Jahre hin verwendbar
bleibt. Ganz neu ist ein Bademantel aus
Kretonne mit Frottee gefüttert und dazu
die Badetasche aus gleichem Stofs

Wer in eine ländliche Sommerfrische geht,
tut gut, eines der netten Garten - oder
Dirndlkleider zu wählen, die aus gemuster¬
ten Jndanthrenstoffen , aus karierten Baum¬
wollstoffen, aus deutschem Kretonne oder Lei¬
nen sein sollen. Wer wirkliche Gartenarbeit
leisten will , dem sei ein Kleid mit Hosen¬
rock empfohlen mit viereckigem Ausschnitt und
ganz kurzen Aermeln. Und wer für kühlere
Tage ein Praktisches Wanderkleid gebraucht,
der arbeite sich einen sogenannten „Overslip".
Das ist eine neue Art von Trägerrock, ein
Rock mit angesetzter, manchmal auch für sich
gearbeiteter Weste, die vorn hoch geht und
den Rücken frei läßt und nur einen schmalen
Träger hat . Dieser legt sich rückwärts kragen¬
artig um den Ausschnitt oder er verschwindet
unter der Bluse. B"---̂ ' bsne Blusen, auch vor¬
jährige , finden da stets ihre Weltgeltung.

Kettenbnefe
Bon Lotte Jllenberger

„Morgenstunde hat —", na, ich bin nicht
abergläubisch, also, in einer ganz gewöhn¬
lichen grauen Morgenstunde bringt mir der
Postbote einen merkwürdigen Brief ins Haus.
Einen Brief , ohne Unterschrift, über dessen
naiven, unbekannten Absender ich lächeln muß.
Ich überfliege die Zeilen, sie verfehlen jegliche
Wirkung auf mich, und mit einem Gemisch von
Aerger und Ironie balle ich den Fetzen Papier
zusammen . . . Lächerlich, man ist modern,
sachlich, es muß Menschen geben, die sich noch
Zeit nehmen können, an die Dummheit ande¬
rer zu appellieren! Und der Tag mit seinem
Wirrwarr von Geschehnissen läßt mich jenen
Brief vergessen.

Ich komme heim und überblicke mit Wohl-,
behagen die Ordnung meines Schreibtisches/'
— nanu , da hütet mein kleiner, grinsender!
Briefbeschwerer aus roter Keramik einen zu-:
sammengeknüllten Briefbogen. Irgend jemand
muß die Unwichtigkeii dieses Schreibens nicht;

erkannt haben. Zerreißen sollte man den.
Wi'ch. verbrennen , aber eine suggestive Macht
zwingt mich, ihn vorher noch einmal durchzn-
lesen.

Sonderbar ! Ueberschrift: „Wünsche des
Glücks", eine Kette von Briefen , die neunmal
um di? ganze Erde gehen soll, eine Kette guter
Wünsche von Mensch zu Mensch, — eigentlich
ein hübscher Gedanke, wenn er nur nicht so
rührend kindlich wäre ! Wieviele Menschen
mag man schon mit solchen Ergüssen beglückt
haben?! Und vor allem, welcher Unbekannte
wünscht gerade mir Glück, übrigens ein
Glück, dem man scheinbar nicht entrinnen darf,
sonst — „hüte dich, das Schicksal herauszufor¬
dern", steht da. Origineller Einfall eines ita¬
lienischen Straßensängers!

Schicksalsschwere Ereignisse bat das Igno¬

rieren dieser grotesken Mahnung zur Folge
gehabt, aber ich wage trotzdem zu glauben, daß
Herr „Sowieso" auch ohne seine Skepsis gegen
dieses „Glück" gestorben wäre. Daß jemand
das große Los daraufhin gewonnen hat, klingt
bedeutend svmpathischer: eine fantastische
Summe , und nur , weil er neun Glücksbriefe,
neunmal in die Welt, an neun verschiedene
Menschen geschickt hat. Zeit muß der Mann
gehabt haben!

In dem Brief stand eine Reihe Namen
derer, die sich dem wandernden „Glück" nicht
versagt haben. Namen größter Prominenz,
vom Boxerkönig über eine kleine italienische
Gräfin mit unaussprechlichem Namen bis zum
populärsten Filmstar , — sollten die alle —
aber mein Gott , wozu gibt es Sekretäre!

Ich denke nicht daran , diesen Unsinn mit¬
zumachen, und ich freue mich, daß ich so abso¬
lut normal veranlagt bin. Acht Tage lang
treue ich mich, ich bin übrigens noch nicht ge¬
storben inzwischen, nur , die Sache mit dem
großen Los gibt mir zu denken, und — der
Brief ist immer noch nicht zerrissen . .

Ein Spiel rund um die Welt, warum ist
man eigentlich Spielverderber ? Große Kinder
sind inkonsequent, es ist die einzig glaubhafte
Vokabel für , — nun ja, für „abergläubisch".

Nachdenklich sitze ich an meinem Schreibtisch.
„Glück", was ist überhaupt „Glück"? Warten
auf etwas, das eventuell nie kommt? .— Plötz¬
lich habe ich meine Schreibmaschinevor mir.
und lächelnd tippe ich neun Briefe, neunmal
in die Welt, an neun verschiedene Menschen
Im Geiste sehe ich sie wieder neun Briefe
schreiben, aber ich habe Angst, daß die Erde
allmählich zu klein wird , kür dieses Glück ohne
Ende, und daß die Glücklichste an dem ganzen
Glück im Grunde genommen — die Reichspost
ist . . .

Die Kartoffel als Reinigungsmittel
In unserer Kartoffel haben wir ein aus¬

gezeichnetes Reinigungsmittel , das verdient
mehr bekannt zu werden. Ist es doch weitaus
billiger als all die gekauften chemischen
Dinge mit klingendem Namen bei gleicher
Wirkung; dazu ist ihre Anwendung äußerst
einfach.

Besonders Wollstoffe, wie Anzüge, Mäntel,
dunkle Kinderkleider und dergleichen werden
sehr sauber und schön durch dieses Verfahren.
Für einen Anzug rechnet man etwa zwei
Pfund Kartoffeln zu fünf Liter Wasser. Nach
diesen Angaben kann man sich für größeren
und kleineren Bedarf einstellen.

Die Kartoffeln werden roh geschält oder
nur gewaschen, mit einem Reibeisen in das
kalte Wasser gerieben. In diese bräunlich
schäumende Brühe steckt man die Kleidungs¬
stücke, läßt sie nach einigem Drücken etliche
Stunden liegen, dann reibt man sie ordent¬
lich durch, man kann sie auch bürsten. Nun
windet man das Stück aus und schüttet
alle Kartofselteilchen gut ab. Sind bei sehr
schmutzigen Sachen wirklich noch Flecken zu

finden, wird nochmals wiederholt. Zuletzt
schwenkt man mehrere Male gut nach, damit
keine Kartoffelflinsen mehr haften bleiben
können und hängt ziemlich naß im Schatten
auf. — Wenn das gereinigte Stück halbfeucht
auf der linken Seite geplättet wird , wird man
erstaunt sein, wie schön der Stoff wieder ge¬
worden ist.

Kartoffeln sind wegen ihres hohen Ge¬
halts an Saponin vorzüglich zur Reinigung
von Wollsachen geeignet. Auch lassen sich
sehr verschmutzte Kochtöpfe oder solche, die
beim Einkochen des Obstes befleckt wurden,
wieder säubern, wenn man Kartoffelschalen
mit Salz tüchtig darin kochen läßt.

Goldsachen, wie Spiegelrahmen und bron¬
zierte Gegenstände, werden sehr frisch und
von allem Fliegenschmutz befreit, wenn man
sie mit Kartoffelwasser von rohen, geriebe¬
nen Kartoffeln und einer weichen Bürste
reinigt . Das Gold geht dadurch nicht ab, na¬
türlich muß es vorsichtig gemacht werden.

Erna Horn.

Komödiantinnen
Wie lieblich kleidet schöne Frauen
ein niedliches Komödienspiel.
Ein jeder Mann wird's gerne schauen:
Doch was zu viel ist, ist zuviel.

Die Anmur , die Natur verliehen,
zu unterstreichen mit Bedacht,
sei jeder Frau ja gern verziehen: —
doch nicht die Anmut , die sic „inacht".

Wie töricht ist es, das zu scheinen,
was ganz dem Wesen widerspricht.
Kann man denn in der Tat vc: inen
mit seinem noch ein zweit' Ecsick:?

Von , Typ hört man so gerne reden,
man äfft den Filmstar ohn' Verdruß.
O Frauen , laßt Euch doch bereden:
Wie ärmlich, wenn man borgen muß.

s
q»

>0 liebes, kleines, dummes Nwk 'chen,
Der Tuebo -Augeumifsebl̂ .g,
verdirbt an Dir dus wahre J?(ädcheii
und Liebreiz, den Natur verlieh.

s
s

Sag , warum willst Du Schwermut mimen,
wo Dir der Schalk im Auge sitzt?
22arum willst Du Naive mimen
und bist doch wirklich so gewitzt?

Begreif doch, daß die Männer lachen:
Wenn auch nicht laut , doch still für sich.
Glaubst Du , so kann man Eindruck machen?
Nicht den gewünschten, sicherlich.

Drum allen Ncüdchc» sei's geraten:
Verbergt nicht Euer eig'nes Ich.
Zeigt doch mit Herzen, Mund lind Taten,
Das gibt 's nur einmal, das bin ich!

Ein deutscher Soldat.

Fünf Frauen
sind sich einig

Da wollte ich neulich, wie so viele andere,
ein paar Tage zum Luftholen in bas sonnige
Laub fahren. Die Reiselust war groß genug,
um öie drückende Luft tu öem besetzten Eisen¬
bahnabteil erträglich zu machen. Wie ich mir
nun öie Mitreisenden anschaue, kommt es mir
vor, als süße ich in einem Frauenabteil , ob¬
gleich kein entsprechendesSchild vor der Tür
angebracht war.

, Da war ein altes Mütterchen aus irgend¬
einem kleinen Dorf , das still und bescheiden
in seiner Ecke saß, und dann eine schrecklich
streng anstehende Dame mit Stehkragen und
einem dicken Buch mit klingendem Titel , dann
eine erholungsbedürftige ältere Dame, kurz,
es war eine bunte Gesellschaft ohne jegliche
Beziehungen zueinander. Aber dennoch waren
sich alle bald einig, ohne auch nur ein Wor!
miteinander gesprochen zu haben. Das kam so.
Da war noch eine Reisende, die ein bissel
zigeunerhaft bunt aussah und nach ihren
eigenen Reden, die sie aber nur mit sich selbst
führt , seit langer Zeit in keinem Zug gesessen
hatte. Sie fand es auch sehr heiß im Abteil
und als nun der Mitropakellner kam, und
Eis anbot, wollte öie Zigeunerin (es war ja
keine, ich will sie nur so nennen) gerne etwas
haben. „Eine Portion , gnädige Frau ?" fragte
der höfliche Kellner. „N'n ich weiß ja n .chl
ob öie „anderen Damen . . ." Aber auch die
freundlich auffordernde Geste konnte die
„anderen Damen" nicht bewegen, schon jetzt
die Neisekasse anzngreifen. Doch die Zigeu¬
nerin hatte ein mitleidiges Herz. Als sie ihr
pappenes Eisbecherchcn in den elegant ge¬
spreizten Fingern hielt, nahm sie lächelnd aus
der Keksschachtel der ihr gänzlich fremden
Nachbarin ein paar Kuchenstücke, legte aui
jedes ein Eishüufchcn und drückte sie den
„andern Damen" gebieterisch in die Hand.
Was soll man da tun ? Man sagte „Danke
sehr" und schluckte mit erstauntem Gesicht und
bedauerndem Ausdruck gegen die unfrei¬
willige Keksspenderin den Leckerbissen hinun¬
ter . Sie machten es alle so, die Stille , die
Strenge , die Erholungsbedürftige , ich auch,
natürlich. AVer das war nur eine harmlose
Einleitung.

Die Mitropa verschenkt bekanntlich nichts.
Auch im heißesten Sommer kein Eis . Der
bösliche Kellner kam und bat verbindlich um
Zahlung . Man schaute unbeteiligt aus dem
Fenster. Aber nur für einen Augenblick. Man
traute den eigenen Ohren nicht und mutzte
die Augen zu Hilfe nehmen. Wie immer
freundlich lächelnd, aber jeden Widerspruch
ansschlicßend, forderte die Zigeunerin ihre
Nachbarin auf: „Bitte , Sie zahlen." Ein
leichter Protest blieb ohne Erfolg, die Nach¬
barin zahlte. Verlegen etwas, aber sie war
erholungsbedürftig und wollte sich nicht auf-
regen. — Der Zug hielt. Gottlob, die Zigeu¬
nerin stieg ans , nachdem sie noch harmlos be¬
merkt batte, es sei so heiß, daß man eine
Kaffeeplantage anlegen mü' w War sie nun
verrückt oder unversckS- ' '' "'sie dem auch
war , die „anderen Da—" ' m sich einigt
Me gut. daß kein Mae . . .wteii war!
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« LÎ o ^l ^ ^ ^ ^

'2 ??2

A 2
>2-2 ^ ^ ^ _
>S^ § K Z ^ 2 ^ § 2
S? 8Z « Z .2 8 ^ Z ^ ^ K-^ « L2 2L -LLZ ZLK

^ ^ " <- ^r«
2 «s

§
8 _
» <- L) K '2 3

« '.r_2 ^ - -
^ 2 2 .-̂

-2 2L
2 § -

L 2 'UK

W. 2 A
K. 8 K 2

2«
L -o se-̂ »

M<1>1^ -I LZ-

A'8

2  s 2 ^><2̂2 ^ ">L- ^

-L >SZ
<8̂

1 ^

r->̂ > LI '0̂ -> iS L̂b

r-»0->

L NLZ L

«LI
LÎ rLIS .LI ri->̂>'77H«LI-S

>»

:<2 0> ^- > . -̂ r 77 t^2 H 5̂ -̂-. n E

3 ^ >S LL̂ ^ tüL ZK .LN s s » -8

^ -s
^:
L>

'̂ L

4ßk
- ^ ^

^r: L̂ 8

.8 '^ ^ . LI^ I
^ 8 ^ LI'^ LI" .77

S "̂ L̂Sir^
o>V ^ o ^ .rrS ^ 77 vle

27-.'^ « ^
^77r-eUS -«-»27)Ss< :i>7̂ <2

nN-LS- .̂So>->-»<Ä7̂ .Li
->>77 o»>:<I
I§ ^

^»SSsÄ

K -Z ^ ZZZ ^ .82^
<1 LI

^ « b ^ KWZ8! 2 '2 „ 2 « »L^ »l 2 2 ^, ^ «
^ ^ 2 2 s 2 n -o "<2 17'- UI.

<2

-<̂ -
« r-»:«

I s>r-».

G -- S°
5

v-> D>

<2 2̂ ^
«

:<2 LI^ L2 « .

LI-
>ä
S-»

itIkLI

8 8 2W ^ AZd1
^ LIS ^ "

LI 0-, ,o r̂ L» 71
2 ^ 2

Kl- «L « LD
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vkeVavade dev Tuvnev
Wer kennt die Turner , nennt die

Namen . . . Unwillkürlich möchte man Schil¬
lers bekanntes Wort auf das große
ilö. Deutsch« Turnfest anwenden und abwan¬
deln. Au» allen Gauen Deutschlands sind
sie herbeigeströmt, die Jünger und Jün-
gerinnen Jahn ». Ueber Nacht ist die Haupt¬
stadt de- schönen GchwabenlandeS kn ein
Riesenlager der deutschen Lurner-
schast  verwandelt worden.

Auf dem großen Bahnhof, Lessen riesige
Holzgerüsthallen in ihrem warmen Ton von
Pfeiler zu Pfeiler schwingen, rollen immer
neue Sonderzüge an. Aus dem entferntesten
Oste«, oben von der Wasserkant, aus Schles¬
wig und Pommern , aus Ostpreußen und
Schlesien, vom herrlichen Rhein, aus der
frischen Gebirgswelt der Alpen, aus Thürin¬
gen und Sachsen, von überallher , aus Nah
und Fern , bringen die Sonderzüge , über
ßüv sind zur frohen Turnfahrt eingesetzt,
Deutschland» stark« Sportjugend nach Stutt¬
gart.

Sin herrliche» Bild » wenn die Turner in
ihren schmucken Anzügen, in Weißen Hose«
blauen Jacken, di« Frauen in schmucken wei¬
ten Kleidern, blumengeschmückt und mit we¬
henden Fahnen , vom Hauptbahnhof durch die
Aönigstraße «inziehen und ihr« Quartiere
aufsuchen. Man spürt den freudigen und
strahlenden Gesichtern Wohl an , daß ihnen
der Weg zu diesem Turnfest leichter siel als
etwa vor zehn Jahren»  da die Fahrt
nach München  ging . Es war im Jahre
!1923. Schwer lag die brutale Faust de» Geg¬
ners über Deutschland. Weite Länderstrecken
waren abgesperrt, stacheldrahtumspannt, star¬
rend von französischen Tanks und „schwar¬
zen" Bajonetten . Tausende mutzten zu Hause
bleiben, durften nicht nach München, weil
der Feind in diesen Tagen die Grenzen pein¬
licher bewachte denn je. Und doch! Hunderten,
die es sich nicht nehmen lassen wollten , deut¬
sche Kraft und deutschen Turngeist zu bekun¬
den, gelang es, den Weg zum dreizehnten
Turnertreffen in Bayerns Hauptstadt zu
finden. Mit Ergriffenheit las man damals,
wie die westdeutschen Turner bei Nacht und
Nebel, unter Gefahr, ihr Leben zu verlieren,
Rhein und Ruhr durchschwammen und schließ¬
lich, begeistert begrüßt, in München empfan¬
gen wurden. So haben die Turnbrüder des
Westens damals ihr Treuebekenntnis
abgeleg. und allen zum Trotz ihren Glauben
an bessere Tage bekundet. Man hat es den
Tapferen nicht vergessen, und wenn sie heute
wie schon vor fünf Jahren in Köln wieder
in voller Stärke auf dem Festplatz erscheinen,
dürfen sie mit Genugtuung feststellen, daß die
letzten zehn Jahre nicht umsonst gelebt und
oft genug gelitten wurden.

Eine andere Zeit ist emporgestiegen, offen
liegt die Sicht — und in ein besseres Land —
geschlossen sind die Wunden, und über allem
liegt Zuversicht und freudiger Glaube
an die deutsche Zukunft.

Deutschlands Turnbrüder aus Nord und
Süd, aus Ost und West, find versammelt
und reichen sich in edlem Wettstreit die
Hände zum Schwur und zum Bekenntnis
für deutsches Wollen und Können. Schwere
Zeiten mußten überwunden werden, manch
harter Tag brach herein, aber schließlich
hat das große Zeichen, unter das Turn¬
vater Jahn seine Gefolgschaft gestellt, den
Sieg davongetragen : „Frisch, froh, fromm,
frei!"

Aber auch das deutsche Ausland  kommt
zu diesem großen Ereignis der Deutschen Tur¬
nerschaft ins Mutterland . Der neue Geist,
der jetzt in Deutschlands Herz schlägt, hat auch
sie, die lange und bange Jahre mit Besorgnis
zu uns herübersahen, mit Begeisterung md,
fast möchte man sagen, Wiedersehensfreude er¬
füllt. Denn sic waren stets und im Unglück
erst recht voll des guten alten Geistes. Das
konnte man in München feststellen, das wurde
in Köln laut , und heute sagen die glücklichen
Gesichter unserer Brüder im Ausland mehr,
als sie in Worten ausdrücken können.

So wird dieses Turnertreffen ein leuch¬
tendes Bekenntnis zum Sieg brr
neuen Zeit,  zum Glauben an unser echtes,
unbezwingbares Volkstum.

Und wie könnte auch der Geist Jahns je
auszulöschen sein, wenn man das große und
umfasse:? - Gefüge der Deutschen Turnerschaft
übersieht? Wieviel Energie und Opferwille,
wieviel tapferer Einsatz und selbstlose Bereit¬
schaft gehörte dazu, bis 'ast zwei Millionen
Mitglieder organisiert waren!

Etwa 14000 Vereine  stehen heute unter
den Fahnen der D.T. Tausende von Turn-
unü Spielplätzen kommen hinzu. 2000 Turn¬
hallen nennt die Deutsche Turnerschaft ebenso
wr eigen Wie die 150 Jugendherbergen , Ver-

Dev Seftvevlarrs
SamStag , 22. Juli 1988: Turne « sämtlicher

Knabenschulen von Grotz-Tttrttgar.
Stuttgarter Abend im BerpflegungS-
dorf mit gesanglichen, musikalischen und
tänzerischen Darbietungen.

Sonntag , 2S. IM , 1V88: FestgotteSbienste,
Kranzniederlegungen auf den verschie¬
denen Friedhöfen. Massensingen auf ver¬
schiedenen Plätzen der Stabt . Geschicht¬
licher Festzug der Zünfte von Cannstatt
aus und großer Festzug der Grotz-
Stuttgarter Turnvereine und befreun¬
deter Verbände von Stuttgart aus zum
Festplatz.
Festvorstellungen in den Stuttgarter
Theatern von diesem Tage ab in der
Festwoche täglich.

Montag , 24. Juli 1938: Wettkämpfe der schwä-
bischen Hochschulen. Austragung der
Deutschen Polizei -Turnmeisterschaften.

Dienstag , 28. Juli 1938:: Vorbereitende Sit¬
zungen.

Das Fest
Eröffnung

Mittwoch, 28. Juli 1933: Eintreffen der Son¬
derzüge auf den verschiedenen Bahn¬
höfen Stuttgarts,

vormittags : Begrüßung und Geleit in die
Wohnbezirke.

11 Uhr : Presseempfang im Rathaus:
nachmittags: 17.50 Uhr : Abholung des Bun¬

desbanners der DT . . om Bahnhof.
18.00 Uhr : Marsch durch die Königstraße über

den Schloßpla, , Adolf-Hitler -Straße
zum Hof des Neuen Schlosses,

18.30 Ubr : Eröffnungsfeier und Uebergabe des
Bundesbanners im Hofe des Neuen
Schlosses,

31.00 Ubr : Empfang der Ehrengäste und der
Vertreter anderer Verbände in der
Villa Berg.

Turnerische Arbeit:
Donnerstag , 27. Juli 1933: Vor- und nachmit¬

tags : Mehrkämpfe der Turner und
Turnerinnen , bestehend aus Geräte-
und volkstümlichen (leichtathletischen
Hebungen:
Turnspiele , Vorkä pfe, Tennisspiele,
Vorspiele, Wasserball im Jnselbad in
Untertürkheim, Fechten der Turner,
Degen: Wehrturnkampf des ATB .:

vormittags : Mannschaftskämpfe im Wehrtur¬
nen für die Jugend:

nachmittags: Fechten, Turnerinnen , Florett-
Vorkämpfe:

13.00 Uhr : Langstrecken-W llfahrt uno Kampf¬
spiele - er Wasserfahrer auf dem Neckar,

17.00 Uhr Stromschwimmen im Neckar:
18.00 Uhr : Auffahrt der Wasst. fahrer:
abends 19.00—21.40 Uhr : Auserlesene Vorfüh¬

rungen auf allen Gebieten des deutschen
Turnens in der Kampfbahn»

20.00—21.15 Uhr : Turnen der Altersriegen auf
! der Festwiese,
! 20.30 Uhr : Festkommers des ATB . zur Feier

des 60jährigen Bestehens in der Stadt¬
halle.

j Freitag , 28. Juli 1933: Vor- und nachmittags:Turnen der Kreise (Tr .ner und Tur¬
nerinnen ) auf -er Festwiese, Tennis¬
spiele, Wettkämpfe im Schwimmen und
Wasserball, Vorspiele, Grupvenend- und
Vorschlußspiele, Frenndschastssptele der
Turner und Turnerinnen:

vormittags 7—13.00 Uhr : Vorkämpfe in volks¬
tümlichen (leichtathletischen) Einzel¬
kämpfen und Mannschafts-Wettkämpfen,
Fechten der Turner , Florett , Vor¬
kämpfe:

einshaine , Bootshäuser und Turnplätze. Eine
unübersehbare Arbeit mußte geleistet werden,
bis dem deutschen Volke dieser Hort der Er¬
ziehung geschenkt ward . Aus solchen Zahlen
spricht Festigkeit und entschiedenes Wollen,
Bewußtsein der Kraft und Wille zum Sieg,
aber ebenso sehr auch das Wissen um die Not¬
wendigkeiten, die einem Volk zustehen, das
weiß, woher es kam und wohin es muß. Weit
über die Grenzen hinausreicht heute die Wir¬
kung dieser Arbeit am Volke, dieses Dienstes
an seiner Gesundheit, dieses Erziehungswerkes
zu Deutschland und Deutschtum.

Stuttgart ist i» diesen Tagen die Hoch¬
burg der deutschen Turner.  Mitten
im schönen Schwabenland gelegen, wird es
jedem seiner Besucher, woher sie auch komme«
mögen, zum unvergeßlichenEindruck, zu einem
Höhepunkt ans dem Weg zu Deutschlands
neuem Aufstieg. Seit Woche» bereitet sich die
schwäbische Hauptstadt auf das große Ereig¬
nis vor. Ueber 200 99 Turner und Turner¬
innen ziehen in „Schtuegert" ein. 60 000

werden in Massenqnartieren «ntergebracht,
für weitere 90 000 hat die Bürgerschaft Un¬
terkunft geschaffen. Und außerdem kommen
noch ungefähr 20 000 Freiquartiere hinzu. Im
ganzen werden also mit allen Festbesuchern
reichlich 400 009 Menschen, wenn nicht mehr,

nachmittags: Mnge », Fechten, Floritt , Tür¬
ner und Turnerinnen , Endkämpfe,

ISchO Uhr : Ruderregatta des ATB .:
15.40—16.80 Uhr : Endspiel im Handball Tur¬

nerinnen , Kampfbahn.
16.55- 18.00 Uhr : Endspiel im Faustvall Tnr-

ner li . und m . Altersklasse:
15.00—15.30 Uhr : Endspiel im Faustball Tur¬

nerinnen , Kampfbahn:
16.40—18.20 Uhr : Endspiel im Fußball , Kampf-

bahn,
abends : 19.00—20.00 Uhr : Auserlesene Vor¬

führungen auS allen Gebieten des Tur¬
nens in der Kampfbahn,

20.00—21 00 Uhr : Kundgebung für die deutsche
Saar und Liedervoriräge - er Turner¬
sänger auf dem Marktplatz,

20.00—21.00 Uhr : Turnen der Frauen , Kampf¬
bahn,

21.00 Uhr : VolksdeutscheKundgebung in der
Stadthalle,

21.00—21.40 Uhr : Auserlesene Vorführungen
an» allen Gebieten deS Turnens in
der Kampfbahn.

Samstag , 29. Jnlt 1988: vormittags 8.00 Uhr:
Morgenfeier der Jugend im Hofe des
Neuen Schlosses,

9.00 Uhr : Singen und Tanzen der Jugend
auf verschiedenen Plätzen der Stadt,

7.00—12.00 Uhr : Ringen , Tennisspiele , Fech¬
ten, Turner , Säbel -Vorkämpfe, Freund¬
schaftsspiele, Gruppenendfpiele Faust-
Lall Turner I, Wettkämpfe im Klein¬
kaliberschießen,

7.00—18.00 Uhr : Wettkämpfe im Schwimmen
und Wafserball,

7.00—10.00 Uhr : Wehrturnkampf des ATB .,
Fortsetzung, Hinbernislauf , anschlie¬
ßend Siegerverkündung,

8.00—10.00 Uhr : Vor- und Endkämpfe in
volkstümlichen (leichtathletischen) Ein¬
zelwettkämpfen und Mannschaftskämp¬
fen in der Kampfbahn,

10.30—11.30 Uhr : Turnen des Lehrgangs für
Leibesübungen Wünsdorf und Mürruyk
in der Kampfbahn,

11.30—12.00 Uhr : Turnen der Schutzpolizei
Württembergs in - er Kampfbahn,

12.00—13.00 Uhr : Schweizerisches Sektions¬
turnen , vor-geführt von der Stadtturn-
.vereinigung Zürich und der Stadtturn¬
vereinigung !St . Gallen in der Kampf¬
bahn:

nachmittags: 14.00-- 18.00 OUHr: Ringen , Fech¬
ten, Säbel , Turner , Endkämpfe,

14.00—19.00 Uhr : Endkämpfe im Schwimmen
und Wasserbau,

14.80—16.30 Uhra Endkämpfe in volkstümli¬
chen (leichtathletischen) Einzelwettkämp-
fen in der Kampfbahn,

14.30—15.30 Uhr : Endspiel im Schlaaball der
Turnerinnen in der Spielwiese,

15.40—16.40 Uhr : Endspiel im Schlagbatt der
Turner in der Spielwiese,

16.40—17.20 Uhr : Endspiel im Handball, Tur¬
ner , in der Kampfbahn,

18.00—18.30 Uhr : Endspiel im Fanstball der
Turner in der Kampfbahn,

17.30—18.30 Uhr : Turnen der Jugend in der
Festwiese,

21.30 Uhr : Nationale Feierstunde.
Der Festzug:

Sonntag , 30. J »:ili 1933: vormittag ? 9 00 bis
12.00 Uh:r : Festzng der  1 50  000,

nachmittags 15.i30 Uhr : Höhepunkt und
Aus klang,  Turnen der 60 000 Tur¬
ner und Turnerinnen , Siegerehrung,
Schlnßfeöer.

nach Stuttgart kommen, um dem großen Tref¬
fen der Deutschen Tnrnerschaft beizuwohnen.

Draußen auf dem Canustatttr Wasen ist
eine ganze Stadt erstanden. Wenn man die
Berichte der Turnerschaft liest und erfährt,
daß für die Zurichtung des Festplatzes etwa
zwei Millionen Arbeitsstunden notwendig wa¬
ren , kann man sich einen Begriff von der
Größe der Kampfbahnen machen. Für die
Verpflegung waren natürlich noch größere
Vorbereitungen notwendig. Da stehen 7 große
Bierzelte , von denen jedes etwa 5000 Per¬
sonen faßt, 2 Weinzelte und 1 Kaffeezelt. Wie
groß das Stadion sein muß, kann man sich
ungefähr aus dem Aufmarsch errechnen, an
dem 60 OHO Turner und 18 000 Tur¬
nerinnen  teilnehmen.

Ein geistreicher Besucher der württembergi-
schen Landeshauptstadt hat Stuttgart einmal
„Das Lächeln der Welt" genannt. Denkt man
an Sen Riesenunrsatz, den dieses Fest der
schwäbischen Metropole bringt , mag man gerne
die Richtigkeit dieses Wortes bestätigen. Viel
Arbeit und viel Kosten waren nötig, aber
schließlich wird die Festwiese auch viele „la¬
chen" sehen, und das ist eine Zugabe des
Deutschen Turnfestes , über die sich die„Schtne-
gerter" frenen ^werden, wie die Kölner vor
fünf Jahren . E. Gebring. >

Turner, ans zum Streit«
Tretet t« di« Bah« !
Kraft und Mut geleit«
U«S znm Sieg hinan!

Me tvettkamvskavt«
Er ist vielen ein Rätsel, wie eS möglich fein

soll, daß beim 15. Deutschen Turnfest im Laufe
eines einzigen Tages die Wettkampfübnngen
von 9188 Turnern und Turnerinnen abgewik-
kelt und gewertet werden können. Und in der
Tat , wenn man weiß, daß bei den Olympi¬
schen Spielen für die Abwicklung der Wettbe¬
werbe von 3000 Wettkämpfern zwei Wochen
gebraucht wurden , dann fragt man sich mit
Recht, wie eine Organisation aussehen muß,
die eine derartige Fülle von turnerischenWett-
kämpfen in so kurzer Zeit zu meistern vermag.

Der Schlüssel liegt hier bei der Wett¬
kampfkarte,  die als das Ergebnis einer
in vielen Jahrzehnten gewonnenen Erfah¬
rung anzufehen ist. Sie ist für jeden Mehr¬
kampf besonders eingerichtet und zerfällt in
zwet Abschnitte, einen für die Wetturner und
einen für den Berechnungsausschuß. Dadurch
ist dem Wetturner die Möglichkeit einer Ue-
berprüfung gegeben, und der Berechnungs¬
ausschuß hat zusammengefaßt alle Unterlagen,
die er für die Feststellung des Gesamtergeb¬
nisses braucht.

Die Wettkampfkarte ist zugleich die Grund¬
lage gewesen für die große Wettkampfanlage
auf dem Festplatz des 15. Deutschen Turn¬
festes. Das große Netz der Wettkampffelder,
das einen Flächenraum von 160 OM Quadrat¬
meter bedeckt, und die sinngemäß in - er Nähe
angelegten 20 Gerätezelte sin- gewissermaßen
die Wirklichkeit gewordenen Abteilungen und
Gruppengliederungen , die sich als Tabellen-
und Zahlenreihen in dem dicken Organisa¬
tionsbuche des fachlichen Festoberleiters be¬
finden. So wie es sich der Organisator des
Deutschen Turnfestes , der Oberturnwart der
DT ., Stending,  bis in die kleinste Klei¬
nigkeit hinein und bis auf die letzte Handrei¬
chung des letzten Riegenführers hinab seit
Jahren vorberechnet hat, so wird sich das
Deutsche Turnfest fachlich wie ein Uhrwerkabwickeln.

Wenn am Donnerstag (27. Juli ) früh 6 Uhr
die 1646 Kampfrichter und Riegenführer auf
den Wettkampfplätzenantreten , dann hat jeder
Kampfrichter seinen genauen Arbeitsplan , nach
dem in seiner Abteilung die Riegen anmar¬
schieren und durchturnen. Der Riegenführer
kennt den Ablauf der Mehrkämpfe genau. Es
ist ihm nicht nur bekannt, daß in den Wett¬
kampfzelten nach den drei Reckübungen die
zwei Barren - und drei Pferdeübungen und die
Freiübungen kommen, er weiß auch genau, daß
vor seinem Zelt sich die entsprechenden Felder
für den IM-Meter -Lauf. den Weitsprung und
Schleuderballwurf befinden. In regelmäßi¬
gem Umlauf wickelt sich so die Arbeit des Nie¬
genführers ab, und Riegenfnhrer an Riegea-
führer folgen nach. Jeder bat sein Arbeits¬
buch, in dem Platz, Zeit und Ort der Meldun¬
gen verzeichnet sind. Mit derselbe» Genauig¬
keit, die die Arbeit der zablreichen Kampfrich¬
ter regelt, sind sämtliche Arbeiten unter den
Obleuten für die Wettkampfart und für den
Wettkampfplatz nach genauesten Vorschriften
geregelt.

So stellt die turnerische Arbeit in den Wett¬
kampfzelten und auf den dazugehörigen Fel¬
dern ein getreues Abbild dar von der Zusam¬
mensetzung der turnerischen Mehrkämpfe, wie
sie für Frauen und Männer und für jung und
alt in dem Organisationsbuche vorgesehensind.

Vas bietet dieSeftkavte
Die Festkarte des 15. Deutschen Turnfestes

ist nicht nur eine Eintrittskarte , die zu allen
turnerischen Veranstaltungen auf dem Fest¬
platze und der Badeinsel in Untertürkheim
berechtigt. Sie ist auch ein Ausweis zur Er¬
langung von verschiedenen Vergünstigungen.

Wer eine Festkarte besitzt, hat Anspruch auf
Fahrpreisermäßigung von 50 bzw. 60?° bei

der Reichsbahn,
Fahrpreisermäßigung von 50? > bei allen

Turn - und Sonderfahrten,
Str 'aßenbahndauerkarte in der Feststadt,
verbilligte Wohnfahrkarte der Reichsbahn

für die in der Umgebung von Groh-
Stuttgart wohnenden Festgäste,

Eintritt auf den Festplatz und die Bade-
tnsel in Untertürkheim,

bas Festabzeichen,
Len Turnfestführer,
ermäßigte Karten für Tribünenplätze (so¬

weit Platz vorhanden) ,
ermäßigte Preise für die Festvorstellungen

in den Württ . Staatstheatern und die
Vorstellungen in dem Planetarium und
ermäßigte Preise beim Besuche von Ver¬
gnügungsstätten, Ausstellungen, Schlössernund Museen.

Am Festzug und an den Vorführungen des
Sauptsonntags können nur Besitzer der Fest-
karten mitmachen. — Aus der obigen Aufstel¬
lung ist ersichtlich, daß die mit dem Besitz der
Festkarte verbundenen Vorteile bei weitem
den geldlichen Wert der Festkarte übersteigen.
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Das Gelände der 2LiL)S cktzm-Bahrt
2000 Kilometer durch Deutsch¬

land «nt eiuem Stundendurch¬
schnitt von 60 — 88 Kilometer!
— Dies allein vermittelt noch nicht eine
klare Vorstellung von den ungeheuren
Schwierigkeiten dieser Fahrt . Richtig ver¬
mag man die von Fahrer und Wagen
verlangte Leistung erst zu würdigen , wenn
man das Porfil der Strecke betrachtet,
das heißt , sich vergegenwärtigt , welche
Höhendifferenzen überwunden werden , wie
oft die Wagen hinaus und hinunter klet¬
tern müssen.

Kurz nach dem Start in Baden-
Baden,  das auf etwa 100 Meter Mee¬
reshöhe liegt , geht es hinauf in den
Schwarzwald bis auf 710 Meter Höhe,
von dort hinunter nach Stuttgart  auf
225 Meter , wieder hinauf über die Rauhe
Alb auf 650 Meter und dann hinab
in leichtem Gefälle zur Donau , dem Lech
und der Isar . Zwischen Ingolstadt
und Nürnberg  ist der Fränkische Jura
und hinter Nürnberg die Fränkische
Schweiz mit annähernd 600 Meter Höhe
zu überwinden . Nach dem Fichtel -Gebirge,
dem Vogtland und Erzgebirge führt die
Strecke hinter Dresden in die Norddeutsche
Tiefebene hinab . Bis hierher sind 836
Kilometer auf gebirgigem Gelände zurück¬
zulegen . Erst ab Dresden,  aus den
geraden Straßen Nvrddeutschlands über
Elsterwerda , Jüterbog , Berlin,
Magdeburg , Braunschweig Ha¬
meln  können die Wagen auf einer
Strecke von etwa 530 Kilometer ihre
volle Geschwindigkeit entfalten und Zeit
reserven sammeln.

Nach lleberschrcitung der Weser führ
die Strecke auf einer Höhe bis zu 545
Meter über den Teutoburger Wald und
das Sauerland hinunter zum Rhein . Un¬
erhörte Schwierigkeiten stehen den Fah
rern für die nächsten 332 Kilometer bi.
Mannheim bevor . Ueber die Ahr zum
Nürburg - Ring,  auf 630 Meter Höhe
durch die Eifel , auf kurvenreicher ganz
besonders schwieriger Strecke bis auf 110
Meter hinunter ins Moseltal , abermals
hinaus , diesmal sogar auf über 700 Meter
in den Hunsrück und wieder hinab ins
Nahetal ! Als letztes Gebirge ist hinter
Kaiserslautern die Haardt mit 360 Meter
Höhe zu überqueren . Zum Schluß werden
Wagen und Fahrer auf der 104 Kilo-
meter -Flachstrecke Mannheim —Karlsruhe
-Baden -Baden um die Endminuten
kämpfen.

Etwa 1 200 Kilometer durch elf Mittel¬

gebirge , — nur 800 Kilometer
Flach strecke, — und trotzdem diese
hohe Durchschnittsgeschwindigkcit ! Ob sie
mit normalen Serienwagen zu bewältigen
ist ? Es gehört jedenfalls ein großer
Wagemut dazu , wenn Firmen , deren Pro¬
duktionsprogramm ausschließlich normale
Gebrauchswagen vorjieht , wenn Fahrer,

s nern , 30 Städte mit über 10 000 , 540
I Ortschaften mit unter 10 000 Einwoh-
' nern ). Nach einer vorsichtigen Schätzung

beträgt die Gesamteinwohnerzahl dieser
Ortschaften 9,6 Millionen . Wenn auch
nicht anzunehmen ist, daß sämtliche Be¬
wohner der von der Strecke ber .L
Orte den Fahrtverlauf beobachten werden,
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die noch niemals derartige Geschwindig¬
keit»- und Dauerrekorde aufgestellt haben,
sich an dieser schwersten aller Konkurren¬
zen beteiligen.

Die Schwierigkeiten find dadurch er¬
heblich gesteigert , daß nicht weniger als
583 Ortschaften Passiert werden müssen
(12 Großstädte mit übex 100 000 Einwoh-

so kann man doch sagen , daß aus dem
weiteren Umkreis Hunderiiausrnde her¬
beiströmen werden , um Zeugen dieser ein¬
zigartigen Veranstaltung zu sein , und es
ist wohl nicht viel gesagt , daß diese Fahrt
ein nach Mllionen zählendes Publikum
haben wird wie keine Sportveranstaltung
der Welt je zuvor.

Vergebung non Vmnrbetten
Für den Schulhausneubau der Gemeinde

Beihingen kommen folgende Arbeiten zur
Vergebung : Schreiner -, Glaser -, Schlosser,
elektr . Jnstallations -, sanitäre Jnstallations -,
Platten -, Maler -, Parkettfußböden - und Ta¬
pezierarbeiten . Die Unterlagen liegen auf
dem Rathaus in Beihingen von Montag,
dem 24 . 7., 2 Uhr auf . Angebote find daselbst
bis Donnerstag , den 27 . Juli 33 abends
5 Uhr abzugeben.
Bürgermeisteramt Dipl .-Inq . Fritz Müller

Beihingen Architekt , Stuttgart
Stälinweg 31 . Tel . 41 386

Stadtgemeinde Wildberg
Oberamt Nagold
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Frauendienst am Volkstum
„Bete und arbeite " unter diese schlichten

Worte stellte die Führerin des Bundes Königin
Luise in ihrer Eröffnungsansprache die Arbeit
in der Frauensiedlerschule „Königin Luise Hof"
in Walbeck am Rande des Ostharzes

Mit der Siedlungsschule schenkt der Bund
Königin Luise der jungen werktätigen Gene¬
ration eine Frauenbildungsstätte , wie sie unser
Führer Adolf Hitler für die werdende deutsche
Frau sich wünscht.

In einjähriger , für die Teilnehmerinnen
kostenloser Lehrzeit sollen hier 16 junge Mäd¬
chen unter fachkundiger Leitung mit der Arbeit
der Siedlerfra«  vertraut gemacht und
charakterlich für sie geschult werden.

Tüchtige arbeitsfreudige Siedlerfrauen , die,
erfahren in der Arbeit und mit der richtigen
inneren Einstellung dazu, einst dem siedelnden
Mann treue Kameradin sein können, soll der
„Königin Luise Hof" erziehen.

Der strahlende Frohsinn und die frischen Lie¬
der, die Haus und Garten erfüllen , find beredte
Zeugen dafür , daß die beiden jungen Leiter¬
innen sich bemühen , die Arbeitsfreude in ihren
Schülerinnen wachzuhalten , die einst, den jun¬
gen gestählten Körper bereit zu jeder Arbeits¬
leistung und Herz und Gemüt erfüllt von der
Liebe zur Allmutter Erde und zum Werk der
Frau in ihrer Volksgemeinschaft , ins Leben
entlassen werden sollen, zum Segen unseres
Vaterlandes.

! „Wenn ich Tctttscher wäre - . . .
' Berlin . Der Neffe des bekannten englischen
Zeitungskönigs Lord Rothermere Geofsreh
Harmsworth , der in den letzten Wochen
Deutschland bereiste , schreibt im „Angriff*
unter der Ueberschrist „Im Naziland " über
seine in Deutschland gewonnenen Eindrücke;

Dem von Deutschland und seiner Jugend
begeisterten jungen Mann fällt als erstes
überall das Hakenkreuz  auf , so daß ihm
der Name „Hakenkreuzland " als noch passen¬
derer für Neu -Deutschland erscheint . Aber
nicht das Hakenkreuz , sondern tü« jungen
Männer, . die die „Nazi "-Uniform trugen,
hätten den tiefsten Eindruck  aus ihn
gemacht. Er habe sie in den entlegensten
Dörfern , in Massen in den große « Städten
gesehen, fabelhafte junge Männer , zielbewußt
aussehend , kühn dreinschauend , mit dem festen
Schritt des Kämpfers . Hitler habe der deut¬
schen Jugend eine unschätzbare Gabe ver¬
liehen : ein Ideal , das alle jungen Leute und
Mädchen in engste Gemeinschaft zwinge , in
die Kameradschaft der Arbeit , des Sportes,
jedes Lebenszweiges ! „Wenn ich als Deutscher
geboren wäre, " so ruft Harmsworth begei¬
stert ans , „könnte ich gar nicht anders , als
vrannhemd , schwarze Hose «nd Mütze tra¬
ge«, weil meiner Neberzeugnng «ach Adolf
Hitler eine der größte « Persönlichkeiten der
letzte« 1VV Jahre ist. Was er erreicht hat,
steht einzig da . Jngend , und nur Jugend,
kann Hitlers großes Ideal erfüllen !"
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